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Ein glühend heißer Tag Ende 
Juli. Sahara-Luft in Heidel-

berg. Als ob das Thema, das es zu 
besprechen gilt, sich selbst – mal 
wieder – eindrucksvoll insze-
niert hätte: Wissenschaftler ha-
ben festgestellt, dass dies „nicht 
mehr bloß Wetter“ ist, denn die 
vom Menschen verursachte glo-
bale Erwärmung hat die Wahr-
scheinlichkeit von Hitzewellen in 
Europa mindestens verdoppelt.
Wir sind in der Waldparkschu-
le (WPS) auf dem Heidelberger 
Boxberg mit Schülerinnen und 
Schülern verabredet, um über de-
ren Engagement gegen den Kli-
mawandel zu sprechen.

Es ist spät geworden auf unserer 
Erde. Vielleicht sogar schon zu 
spät? Die Kinder der Klassen 6a 
und 6b der Gemeinschaftsschule 
haben sich über das Thema genau 
informiert. Und die Aussagen ei-
niger von ihnen treffen ins Herz 
jedes umweltbewusst denkenden 
Erwachsenen. „Ich will nicht in 
20 Jahren in einer Post-Apoka-
lypse enden“, meint etwa Meh-

met. Der Klimawandel hat seiner 
Meinung nach schon angefangen, 
und, so sagt er, „ich glaube sogar, 
es ist schon zu spät“. Auch seine 
Mitschülerin Lynn nimmt an, 
dass selbst bei Maßnahmen ge-
gen den CO2-Ausstoß der Klima-
wandel nicht mehr aufzuhalten 
sei. 

Nicht alle gehen in ihrem Klima-
Szenario so weit, wie das unter 
bestimmten Voraussetzungen 
auch einige Klimaexperten tun. 
Dass man jetzt noch was ma-
chen könne, findet zum Beispiel 
Anton, aber: „Es  ist nicht mehr 
viel Zeit. Entweder sie machen 
sofort Schluss mit CO2-Ausstoß 

oder…“ Und Miguel glaubt an 
die Wirkung der Klima-Demos: 
„Die bringen schon was. Ich 
denke, dass sich die Politiker 
dann mehr für die Klimaziele 
einsetzen“. „Fridays for Future“ 
ist auch bei jungen Leuten in 
den Bergstadtteilen ein Thema. 
Am 23. Mai, als in der Stadtha-
le Heidelberg die „International 
Conference on Climate Action“ 
(ICCA) stattfand, nahmen die 
WPS-Schülerinnen und -Schüler 
an einer Demo teil, die in Koope-
ration mit „Fridays for Future“ 
vom „Globalen Klassenzimmer“, 
einem außerschulischen Lernort 
des WeltHauses Heidelberg, or-
ganisiert worden war. „Sie waren 

„Uns kann man nicht aufhalten  – eine andere Welt ist möglich“, heißt es auf dem Transparent der Schülerdemo in Heidelberg. Foto: Globales Klassenzimmer                                                                                                            

von uns begleitet, damit niemand 
schwänzen musste“, erklärt Klas-
senlehrerin Nina Kellermann.

Anfang dieses Jahres hatten die 
jungen Demonstranten alle an 
einem Workshop der Schule 
zum Klimaschutz teilgenommen, 
der im Rahmen des vom baden-
württembergischen Bildungs-
plan 2016 geförderten Projekts 
„Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung“ (BNE) angeboten wur-
de. Sie wissen, was dieser Welt 
ohne entsprechende Gegenmaß-
nahmen bevorsteht: „Wenn es 
so weiter geht, werden Gletscher 
schmelzen und Tiere ausster-

„Politiker machen am Ende gar nichts“
Wie Schüler vom Boxberg und Emmertsgrund sich aktiv in die Klimadebatte einmischen/Von Arndt Krödel
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ben“, sagt Mehmet. Und Anton 
ergänzt: „Wenn die letzten Glet-
scher schmelzen, werden ganze 
Länder überschwemmt, dann 
steht New York unter Wasser, 
und alle Küstenstädte sind weg“.
  
Man muss endlich was tun, und 
die Schüler tun was. Was manche 
Erwachsene und Politiker nicht 
akzeptieren wollen, weil es wäh-
rend der Schulzeit passiert. Aber 
sie haben nicht kapiert, dass die 
Sache nur so zum Politikum wer-
den konnte. Denn wen interes-
siert schon, was jemand in seiner 
Freizeit macht? Lynn meint, sie 
könne ja ein bisschen verstehen, 
wenn die Eltern wollen, dass ihre 
Kinder zur Schule gehen und was 
lernen. „Aber wir bekommen viel 
mehr Aufmerksamkeit, wenn 
wir das während der Schulzeit 
machen, als in unserer Freizeit“. 
Genau darum geht es. Wie hat es 
Greta Thunberg, diese außerge-
wöhnlich mutige Initiatorin der 
Klimaschutz-Bewegung, ausge-
drückt? „Warum sollte ich für ei-
ne Zukunft lernen, die bald nicht 
mehr sein wird, wenn niemand 
etwas tut, um diese Zukunft zu 
retten?”

Von ihren Eltern haben die Box-
berger Schüler nur Zustimmung 
für ihr Engagement erfahren. Für 
Mehmet gab’s von der Mutter so-
gar eine Taschengelderhöhung, 
wie er erzählt: „Sie war stolz auf 
mich“. Nicht gut an kommen 
natürlich Politikeräußerungen 
wie die von FDP-Chef Christian 
Lindner. Der Porsche-Fahrer, der 
sich kürzlich gegen eine höhe-
re Besteuerung von Fahrzeugen 
mit hohem CO2-Ausstoß wie den 
SUV’s wandte, hatte mit seiner 

ziemlich törichten Forderung, 
die Klimakrise besser den Profis 
zu überlassen, für Furore gesorgt. 
Profis? Lynn hält den Politikern 
den Spiegel vor und meint, diese 
würden immer sehr viel reden, 
was sie gar nicht einhalten kön-
nen: „Die sagen immer, sie wür-
den das verhindern, aber im End-
effekt machen sie gar nichts“. 

Auch die 15-jährige Louisa (Foto: 
wa), die im Emmertsgrund wohnt 
und Schülerin des St. Raphael-
Gymnasiums ist, hat schon zwei 
Mal an „Fridays for Future“ in 

Heidelberg teilgenommen. Die 
Lindner-Äußerung findet sie 
„sehr arrogant und ignorant“: „Er 
scheint das Thema nicht ernst zu 
nehmen“. Sie ist davon überzeugt, 
dass ihre Generation Verantwor-
tung übernehmen muss und ver-
sucht selbst, einiges in ihrer Le-
bensführung zu verändern – zum 
Beispiel, mehr Fahrrad zu fahren 
und weniger Fleisch zu essen. Sie 
findet auch, dass man in den öf-
fentlichen Nahverkehr investieren 
solle. Gerne würde sie mal Greta 
Thunberg kennenlernen: „Sie ist 
eine Inspiration für viele von uns“. 
 
Viel ist in diesen Tagen vom le-
gendären Woodstock-Festival die 
Rede, das vor 50 Jahren die Welt 
verblüffte und zum gesellschaft-
lichen Fanal wurde. Einer, der 
damals dabei war, der amerika-
nische Gitarrenvirtuose und Alt-
Hippie Carlos Santana, hat kürz-
lich in einem „RNZett“-Interview 
gesagt, wie toll er das Engagement 
der heutigen Jugend gegen Waffen 

und für die Umwelt findet: „Für 
mich ist diese Generation aktu-
ell diejenige, die den Hippies am 
meisten nacheifert. Die wieder 
Ideale hat. Die Jugend macht mich 
sehr optimistisch“. Besseres lässt 
sich kaum sagen über diejenigen, 
die Freitag für Freitag auf die Stra-
ße gehen, für die Zukunft. Es ist 
schließlich ihre Zukunft. 

Diese SechstklässerInnen der Waldparkschule stellten sich den Fragen der 
Em-Box und zeigten stolz von der Klasse selbst gefertigte Plakate. V.l.: Meh-
met, Miguel, Anton, Yasmina, Lynn und  Maja                               Foto: hhh 

Vertrackt ist sie, die Sache mit 
den illegal aufgestellten pott-

hässlichen Altkleidercontainern, 
die Parkplätze wegnehmen und 
den Fußgängern im Weg stehen.
Die Container einfach wegschaf-
fen geht nicht, so die Stadt, da sie 
dann ja wegen Diebstahls ver-
klagt werden könne. 
Andere Städte haben allerdings-
gezeigt, wie es geht: das Aufstel-
len auf öffentlichen Flächen ver-
bieten; für das Aufstellen der 
Container im öffentlichen Raum 
einen Antrag verlangen; Standor-
te ausweisen, wo aufgestellt wer-
den darf; bei Zuwiderhandlung 
bestrafen. 

In Heidelberg ist das anders: Vor 
acht Jahren hat der Emmerts-
grunder Bezirksbeirats das The-
ma der Textil-Container erst-
mals angesprochen. Die tröstliche 
Auskunft der Stadt war, „dass die 
Verwaltung in dieser Angelegen-
heit bereits tätig“ sei. Zwei Jahre 
später, 2013, kam der Bezirksbei-
rat auf das Problem zurück. Nun 
hieß es, die Stadt habe schon eini-
ge der Container abtransportiert, 
aber kein Personal zur Verfügung, 
regelmäßig nachzuschauen, wo 
wieder welche aufgesellt wurden; 
worauf sich ein Mitglied des Be-
zirksbeirats bereit erklärte, eine 
Liste der Standorte anzufertigen. 

Als der Bezirksbeirat im Jahr 2016 
erneut nachfragte, meinte die 
Stadt, man möge Fotos mit Lage-
beschreibung einreiche. Die zu-
ständige Stelle würde sich dann 
darum kümmern. 
Im Herbst desselben Jahres wur-
de dem Rat auf einen Antrag ge-
antwortet: Die Verwaltung werde 
im Frühjahr 2017 die abfallrecht-
lich, städtebaulich sowie abfall-
wirtschaftlich möglichen Maß-
nahmen in einem umfassenden 
Handlungskonzept bündeln.  Auf 
eine 2017 erneut vorgebrachte An-
frage hieß es, dass die Verwaltung 
„an einer Lösung des Problems“ 
arbeite. 

Als zuletzt ein Ratsmitglied Mit-
te 2019 per Mail beim Bürgeramt 
nachfragte, antwortete der Sach-
bearbeiter: „Eine rechtliche Hand-
habe zum Entfernen unerlaub-
ter Container wird es erst geben, 
wenn uns das von der Projekt-
gruppe Altkleidersammlung er-
arbeitete entsprechende Konzept 
vorliegt. (…) Wir gehen zuver-
sichtlich davon aus, dass dies im 
ersten Halbjahr des nächsten Jah-
res erfolgen kann und bitten Sie 
bis dahin um Geduld.“ 
Wie die Antwort im nächsten 
Frühjahr wohl lauten wird? 
Herzlich grüßt das Murmeltier,
                               äh,  Ihr Grundler.

unD JäHrlicH GrüSSt DAS MurMeltier 
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Grüne und CDU legen zu – AfD abgebremst 
Überraschende Ergebnisse in den Bergstadtteilen sowohl bei den Kommunal- als auch den Europawahlen

Die Ergebnisse der am selben 
Tag, dem 25. Mai, durchge-

führten Europa- und Gemeinde-
ratswahlen lieferten zwei Über-
raschungen. Zum Einen gingen, 
das war vielleicht weniger über-
raschend, die Grünen als stärkste 
Fraktion aus den Wahlen hervor. 
Zum Anderen blieb der erwartet 
hohe Zuwachs bei der AfD aus: 
Gegenüber der Kommunalwahl 
2014 stieg ihr Stimmenanteil in 
den Bergstadtteilen um ca. 3%; 
gegenüber der Landtagswahl von 
2016 ist er sogar von ca. 25% um ca. 
12% bei der Kommunalwahl ab-
gerutscht. Ihre Hochburgen liegen 
weiterhin im Südteil des Emmerts-
grunds und im Hochhausbereich 
des Boxbergs. Im Boxberg wurden 
die Grünen am meisten gewählt 
und im Emmertsgrund die CDU. 
Im Vergleich zu den Wahler-
gebnissen in Gesamt-Heidel-
berg schneiden die Grünen in 
den Bergstadtteilen um ca. 12% 
schlechter ab, dagegen die CDU 
um ca. 5% und die AfD um ca. 8% 
besser. 

Bemerkenswert ist das deutlich 
unterschiedliche Wahlverhalten 
der BriefwählerInnen, die im Box-
berg immerhin über ein Drittel 
und im Emmertsgrund ca. ein 
Viertel aller abgegebenen Stim-
men ausmacht, gegenüber den Ur-
nenwählerInnen.  
Sowohl im Boxberg als auch im 
Emmertsgrund wurde per Brief 
deutlich „grüner“ gewählt als im 
Wahlbüro, beim Boxberg liegt der 
Unterschied bei 6% und im Em-
mertsgrund bei gut 3%. Auch bei 
CDU und SPD war dies in kleine-
rem Maße zu beobachten. Bei der 
AfD hingegen war dieser Effekt 
genau umgekehrt und viel krasser: 
Hier ist der prozentuale Stimm-
anteil bei den BriefwählerInnen 
nur etwa halb so hoch wie bei den 
UrnenwählerInnen (ca. 8-9,5% ge-
genüber 15-18%). 
Um die in einigen Heidelberger 
Stadtteilen traditionell niedrige 
Wahlbeteiligung anzukurbeln, 
hatten die Bundestagsabgeordne-
ten Lothar Binding (SPD), Dr. Carl 
A. Lamers (CDU) und die Euro-

paparlamentarierin Dr. Franziska 
Brantner (Grüne) einen Wettbe-
werb initiiert, bei dem der Stadtteil 
mit dem stärksten Wahlbeteili-
gungs-Zuwachs für sein Stadtteil-
fest eine finanzielle Unterstützung 
erhält. Die Hoffnung der Stadt-
teilvereine Emmertsgrund bzw. 
Boxberg, dass einer ihrer Stadtteile 
aufgrund ihrer extrem geringen 
Wahlbeteiligung hier ein leichtes 

Spiel haben würden, ging nicht in 
Erfüllung. Die beachtliche Erhö-
hung von 18,7% im Boxberg auf 
57,5% reichte leider nur zum zwei-
ten Platz hinter Schlierbach, das 
seinen bereits relativ hohen Wert 
aus dem Jahre 2014 um weitere 
20% auf 79% erhöhen konnten. 
Abgeschlagen war erneut der Em-
mertsgrund mit 50,6% bei einem 
Zuwachs von knapp 12%.           hhh

Auch Adrian Bujupi, früher Teilnehmer an der RTL-Gesangsshow DSD, 
ging in der Grundschule Emmertsgrund wählen und wurde vom städti-
schen Mitarbeiter Steffen Mann („der Wahlbezirk hier ist immer sehr ange-
nehm“) und Schulsekretärin Nicole Riegler freundlich empfangen. Foto: wa

Nein zu Extremismus
Polizei demnächst mit Vortrag über Radikalisierung  

Es gibt viele Gründe, warum 
sich gerade junge Menschen 

radikalisieren. Egal ob rechter, lin-
ker oder religiöser Extremismus – 
die Muster ähneln sich. Radikali-
sierung kann jedoch oft zu einem 
frühen Zeitpunkt noch verhindert 
werden. 
Im Alltag sind es häufig bekannte 
Auslöser, die zum Abdriften füh-
ren können: persönliche Enttäu-
schung, Ausgrenzung, Bruchstel-
len in der eigenen Biographie oder 
das Empfinden, nicht teilzuhaben 
am großen Ganzen. 
Gerade junge Menschen reagieren 
darauf oft mit absoluten und kla-
ren Lösungsansätzen. Sie suchen 
Halt in der festen Struktur einzel-
ner Angebote. Manche wollen aber 
auch einfach nur „anecken“ oder 
provozieren. Genau dies wird von 
extremistischen „Verführern“ ge-
nutzt, die auf einfache Botschaften 

setzen. Deren einfache Weltsicht 
ist für Jugendliche in der Phase der 
Sinnsuche oft attraktiv.
Wolfgang Reich, Polizeiober-
kommissar am Polizeipräsidium 
Mannheim, Referat Prävention, 
will in einem Vortrag auf diese Ge-
fahren aufmerksam machen, die 
dahinter steckenden Ideologien 
sichtbar machen  und  darüber in-
formieren, was jede/r Einzelne tun 
kann. 
Informierte und gestärkte Jugend-
liche wie auch Erwachsene können 
in der Extremismus-Prävention zu 
Schlüsselpersonen werden. Sie sind 
diejenigen, die den größten Ein-
fluss auf gefährdete Freunde, Be-
kannte oder Verwandte haben!               
Montag, den 14. Oktober, 19.30 
Uhr, Waldparkschule, Am Wald-
rand 21, in Heidelberg-Boxberg. 
Auf Wunsch werden Teilnehmer-
bescheinigungen ausgestellt.       PS
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In der Vielfalt die Einheit demonstriert
Emmertsgrunder feierten mit dem Motto „Europa“ generationen- und kulturenübergreifend  ihr Sommerfest

Bürgermeister Joachim Gerner 
bekennt, dass er einen Spick-

zettel benutzen muss, um ja nichts 
von den vielen Dingen zu verges-
sen, die zeigen, 

„wie toll es 
hier auf dem Berg läuft“. Das 

Motto Europa gefiel ihm beson-
ders gut,  „aber bei Ihnen geht es 
ja in die ganze Welt hinein“,  be-
tonte er, denn nicht nur beim Es-
sensangebot ging es weltweit zu, 
sondern auch bei der Musik und 
den Tänzen. Geradezu vorbildlich 
sei der Stadtteil in seinem Bestre-

ben, die „Einheit in der Vielfalt“ 
zu demonstrieren. „Gemeinsam-
keiten suchen und Unterschie-

de zulassen und aushal-
ten, das sehen wir hier 
auf dem Emmertsgrund“, 
betonte Gerner. Nicht die 
Herkunft zähle, sondern 
dass man Stadtbürger 
sei.
Ein bisschen Lokalpat-
riotismus durfte trotz-
dem sein, den das 
Jugendblasorchester 
beim Intonieren des 
„Badener Lieds“ an-
klingen ließ.
Begonnen hatte 
das Fest im fast 
voll besetzten Saal 
des Bürgerhauses, 
auf dessen Bühne 
ein Novum prä-
sentiert wurde: 
Der Stadt-
teilverein in 
Person seiner 
Vorsitzenden 
Sigrid Kirsch, 
die Rektorin 
der Grund-
schule, Brit-

ta Biermas, und der 
Direktor des Wohnstifts Augusti-
num, Uwe Hinze, begrüßten das 
Publikum als gemeinsame Ver-
anstalter und forderten es auf, die 
Wege sowohl ins Augustinum als 
auch in die Grundschule zu be-
schreiten, da überall etwas geboten 
war. Der große Chor aller Grund-
schulkinder sorgte anschließend 
mit Liedern für eindrucksvolle 
Klangfülle (s. S. 8), und hier wie 

draußen auf dem Platz zeigten 
Kinder ihr Können bzw. nahmen 
eines der vielen Spiel- und Spaß-
angebote ansässiger Vereine wahr. 
Als am Abend die Taylor Brothers 
Band auch noch ein Herz für Kin-
der bewies, in-

dem sie einige Mutige  auf die Büh-
ne zum Mitrocken einlud, fingen 
nicht nur die Beine, sondern auch 
die Herzen von Alt und Jung zu 
hüpfen an.                                            wa 

Nach dem Kinderschminken: „Rock around the clock“       Fotos: B. Kindler

Die Veranstalter des Sommerfestes 
v.l.: Britta Biermas, Sigrid Kirsch, 
Uwe Hinze      

Eine der vielen Tänzerinnen aus 
Laos

Sachlich oder phantasievoll?
Die Em-Box-Redaktion suchte nach Namen für die bemalten Fußgängerbrücken

Unser Song
Grundschule auf 2. Platz

Sieben BergbewohnerInnen folg-
ten mit Namensvorschlägen für 

die bemalten Fußgängerbrücken 
im Emmertsgrund einem Aufruf 
der Em-Box-Redaktion.  Überein-
stimmend wählte die Redaktion 
die sachlichen des Boxbergers Tho-
mas Schneider aus, der selbst gleich 
die Begründung dazu gegeben hat-
te: Die nördliche Fußgängerbrü-
cke soll EmBox-Brücke heißen, da 
sie die Verbindung zwischen Em-
mertsgrund und Boxberg herstellt. 

Die mittlere heißt Mittelbrücke 
(„da fast im Kern vom Emmerts-
grund stehend“), und die südliche 
heißt Forumbrücke, da am Ein-
kaufszentrum Forum stehend. 
Zur Enthüllung der Namenstafeln, 
zu der auch die Sponsoren der Brü-
ckenbemalung eingeladen werden,  
will Thomas Schneider gerne kom-
men.
Manche dieser Namen kamen 
auch bei den übrigen Einsendern 
vor. Lange diskutiert wurde der 

Vorschlag von Janis Ermantraut, 
der fast 22 Jahre auf dem Emmerts-
grund gelebt hat und „die optische 
Aufwertung der Brücken als sehr 
gelungen empfunden“ hat. Phan-
tasievoll schlug er die Benennung 
nach den Namen der drei Heidel-
berger  Oberbürgermeister Zun-
del, Weber und Würzner vor, um 
„einen kleinen Bildungseffekt für 
die Kinder und Jugendlichen auf 
dem Emmertsgrund“ zu erzeu-
gen.                                                   wa

Im zurückliegenden Schuljahr 
kam die Klasse 3b an der Em-

mertsgrundschule beim Wett-
bewerb „Unser Klassensong“ des 
Regierungspräsidiums auf den 
zweiten Platz und gewann 400.- 
Euro. Geholfen hatte ihnen da-
bei Musiklehrerin Sabrina Keller. 
Sie war durch das Projekt „Singen 
macht Schule“ der Bürgerstiftung 
und der Musik- und Singschule 
Heidelberg an die Grundschule 
gekommen.                                   wa
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„Wir sind über uns hinausgewachsen“ 
Abschiedsfeier der Gemeinschaftsschule im Boxberg – Erste Realschulklasse wurde entlassen 

Ihre erste Realschulklasse, seit sie 
Gemeinschaftsschule ist, verab-

schiedete die Waldparkschule; 
auch eine Hauptschulklasse wur-
de feierlich entlassen. Insgesamt 
kamen 46 Schülerinnen und Schü-
ler zum Abschluss ihres Schulle-
bens am Freitagabend des 12. Ju-
li  auf dem Boxberg noch einmal 
zusammen.
Hoffnung und Freude lagen im lie-
bevoll mit roten und weißen Luft-
ballons geschmückten Festsaal; 
Hoffnung auf eine vielverspre-
chende Zukunft, Freude über den 

gelungenen Abschluss. Wie Schul-
leiter Thilo Engelhardt in seiner 
Rede vor der Zeugnisausgabe be-
tonte: „Es ist wichtig, den nächs-
ten Schritt zu tun.“ Von den 23 
Realschülerinnen und -schülern 
waren ursprünglich neun nicht 
für die Realschule empfohlen und 
hatten den Abschluss trotzdem 
geschafft. 15 von ihnen streben die 
Hochschulreife an. 
Preise gab es nach der Zeugnis-
ausgabe für die Schüler und Schü-
lerinnen mit Bestleistungen in 
einzelnen Fächern; für die beste 

Gesamtleistung ging er an Hermi-
de. Lehrerinnen und Lehrern, al-
len voran den Klassenlehrerinnen 
Kersten Inhülsen (RS) und Eva 
Beebolz (HS) wurde aufs herz-
lichste für ihren Einsatz gedankt.
Die Schülerinnen und Schüler hat-
ten den Abend weitgehend selbst 
gestaltet. Auch für die Bewirtung 
hatten Schüler und Eltern gesorgt.  
Gentiana Dobruna und Moritz 
Engelhardt nahmen die Begrü-
ßung vor. Nach einem Klavier-
stück hielten Marijana Rajcevic 
und Maximilian Müller von der 

Schülermitverwaltung die Ab-
schiedsrede: „Wir haben es ge-
schafft, in der Schulzeit über uns 
hinauszuwachsen“, war das Fazit 
aus vielen einschlägigen Ereignis-
sen in ihrer Schulzeit. Nette Vor-
führungen erzeugten jeweils ein 
grelles, freudiges Kreischen. 
Es stellte sich die Frage: Wie 
schafft es ein Rektor, eine Schule 
mit über 400 Lernenden verschie-
dener Herkunft und Nationalitä-
ten erfolgreich zu leiten? „Wir be-
gegnen uns alle auf Augenhöhe“, 
ist sein Rezept.                             mbl

Festliche Kleidung bei Schulabschlüssen ist derzeit wieder „in“.                                                                                                                         Foto: Maria Blächer       

Bei strahlendem Sonnenschein gefeiert
Boxberger Erlebnistag  hatte viele Angebote zur Unterhaltung und Information im Programm

Viele mit dem Boxberg ver-
bundenen Vereine und 

Gruppen trafen sich zum „Er-
lebnistag“ auf den unteren Höfen 
der Waldparkschule. 
Neben Kulinarischem vom Grill 
bis zum Kuchenbuffet gab es  Ge-
tränke, Eis und Cocktails. Auf 
dem oberen Schulhof waren  

Jugendzentrums Holzwurm, und 
weiteren Ansprachen von Seiten 
der Stadt war das Fest eröffnet.   
Bei strahlendem Sonnenschein 
und angenehmer Temperatur 
fanden sich viele Besucher ein, 
um miteinander ins Gespräch zu 
kommen und zu feiern.Mitma-
chen hieß es für die Kinder, die 

sich an vielen Spielständen ver-
gnügen oder basteln konnten. 
Sie wurden bei den Tanzauffüh-
rungen zum Mittanzen eingela-
den oder durften dem Clown hel-
fen. Mit der Musik der Gruppe Le 
Marché klang der Abend aus.  
   
Fotos: 2A Design, Text:  I.S./R.D.

Stände, u.a. AOK, Kita, Fahrrad-
codierung und Mitmachangebo-
te für Kinder wie etwa Buttons 
herstellen (Foto oben).
Das Fest begann mit dem öku-
menischen Gottesdienst. Danach 
folgte das Jugendblasorchester. 
Nach der Begrüßung durch Ingo 
Smolka, Leiter des Kinder- und 
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Versäumter Antrag führte zu Irritationen
Bezirksbeirat Emmertsgrund tagte – Kommunalwahlergebnis führte zu Änderungen in den Bergstadtteilen                                                       

Vermüllung als gesellschaftliches Problem
EmmertsgrunderInnen begehen ihren Stadtteil  – neue Methode, für Sauberkeit zu sorgen: das Plogging

Es geht um Kinder. Diesmal 
um solche, die wegen Sprach-

defiziten nicht in der Lage sind,  
dem Unterricht zu folgen. Die 
Mitglieder des Emmertsgrunder 
Bezirksbeirats und Lehrerinnen 

Die ganze Zeit über ging mir 
während der Gespräche an-

lässlich der Begehung des Em-
mertsgrundes mit Leuten vom 
Abfallamt die Ballade Franz Josef 
Degenhardts „Spiel nicht mit den 
Schmuddelkindern“ durch den 
Kopf: Ein Junge aus gutbürger-
lichen Verhältnissen geht lieber 
in die „Unterstadt“, wo der Müll 
rumliegt, Ratten rumlaufen und 

der Grundschule hätten gerne 
in der Bezirksbeiratssitzung An-
fang Juli mit Vertretern der re-
levanten Ämter diskutiert, wie 
diese Kinder durch Fördermaß-
nahmen wie etwa weitere KiTas 
oder verstärkte Vernetzung von 
Jugendamt, KiTas und Kinder-
ärzten bessere Chancen bekom-
men könnten. 
Allein: Es fehlte an einem recht-
zeitig gestellten Antrag aus der 
Mitte des Bezirksbeirats. So 
konnte lediglich die Kooperati-
onsbeauftragte der Grundschu-
le, Tamaris Friedrich, einen die 
Situation beschreibenden Brief 
der Stadtteilvereinsvorsitzenden 
Sigrid Kirsch verlesen und Be-
zirksbeirat Volker Kreye unter 
dem Punkt „Verschiedenes“ ei-
nen frisch formulierten Antrag 
für die nächste Sitzung abgeben. 
Ob die nach all den Verzögerun-
gen eingeleiteten städtischen Maß-
nahmen noch rechtzeitig genug 

es stinkt, anstatt in der „Ober-
stadt“ zu bleiben. Warum, ist eine 
Frage der Interpretation.
Besteht nicht auch der Emmerts-
grund, zumindest quartiermäßig 
gesehen, aus einer Ober- und ei-
ner Unterstadt?  Und ist vielleicht 
die Bürger-„Vielfalt“ die Wurzel 
des  beklagten Übels? 
Welche Bewohner sind es denn, 
die sich „einen Dreck“ um die 

Sauberkeit im Stadtteil scheren? 
Vielleicht Jugendliche aus puber-
tärem Protest? Oder Leute aus 
Kulturen, in denen der Müll ge-
wohnheitsmäßig anders als bei 
uns entsorgt wird? Oder doch 
auch gestandene Bürger, die ih-
ren Sperrmüll bequem am Stra-
ßenrand oder ihren Bauschutt im 
nahe gelegenen Wäldchen preis-
günstig entsorgen? 
Eigentlich handele es sich um ein 
gesellschaftliches Problem, sagt 
Rolf Friedel, Chef des Abfallam-
tes. Was also tun? In einem au-
tokratischen Staat wie Singapur, 
wo schon ein weggeworfener 
Zigarettenstummel oder ausge-
spuckter Kaugummi zu drasti-
schen Strafen führt, will keine/r 

der Teilnehmenden leben müssen. 
Eine der vorgeschlagenen Lösun-
gen war das sogenannte plogging 
(s. Kasten unten). „Ich mache das 
praktisch seit 30 Jahren“, betont 
Bothesträßlerin Bärbel Schenk. 
Sie sammelt auf ihren Spaziergän-
gen mit Hund Franzi  regelmäßig 
Müll auf. 
Michael Kraft, Leiter der Abtei-
lung Stadtreinigung, meint zum 
Schluss: „Schmutzige Ecken wie 
hier bei Ihnen auf dem Emmerts-
grund gibt es in allen Stadtteilen.“  
Bloß: Die Emmertsgrunder wür-
den durch ihre in die Öffentlich-
keit transportierte Unzufrieden-
heit mit dem Unvermeidbaren die 
Vorurteile gegen ihren Stadtteil 
noch bekräftigen.                         wa

kommen, um etwas zu nützen, 
wurde von vielen angezweifelt. 
Passend zu diesem Thema stellte 
sich Eva Dworatzek-Josephy, die 
Kandidatin für das vakante Amt 
der stellvertretenden Kinderbe-
auftragten vor. Sie wurde im An-
schluss an die öffentliche Sitzung 
einstimmig gewählt. Peter Lerche 
rückte nach dem Ausscheiden 
von Monika Kindler im Amt des 
ersten Kinderbeauftragten nach. 
Beim Tagesordnungspunkt „Ver-
schiedenes“ wurde erneut die Ver-
mehrung der im Stadtteil verteil-
ten Altkleidercontainer beklagt 
(siehe dazu S. 2). Bezirksbeirat 
Lerche beklagte, dass sich auch im 
Emmertsgrund eine offene Dro-
genszene etabliert habe. 

neubesetzung der räte
Nach jeder Gemeinderatswahl 
muss die Besetzung der Bezirks-
beiräte im allen Heidelberger 
Stadtteilen an die jeweiligen Stim-

menanteile der verschiedenen 
Parteien angeglichen werden. So 
auch in den beiden Bergstadttei-
len nach den Wahlen im Mai. 
Für den Boxberg werden auf der 
Webseite der Stadt Heidelberg 
folgende Namen genannt: Afer 
Aslan (SPD), Ulrike Jessberger 
(für die Grünen), Martin Keller  
(FDP), Ulrich Kriehn (AfD), Flo-
rian Lamade (DIE LINKE), Go-
domar Mantei (SPD), Roswitha 
Moser (HD’er), Isabelle Neumann 
(Grüne), )Michael Rutz (CDU), 
und Georg K. Schmitz (CDU). 
Für den Emmertgrund: Peter 
Becker (SPD), Dr. Barbara Gre-
ven-Aschoff (Grüne), Dieter Gla-
ser (AfD), Thomas Hehn (DIE 
LINKE), Andreas Herth (CDU), 
Georg Jelen (für HD‘er), Prof. Dr. 
Volker Kreye (SPD), Dr. Letizia 
Mancino (für die FDP), Dr. Hei-
drun Mollenkopf (Grüne) und 
Siegrid Kirsch (Stadtteilvereins-
vorsitzende / CDU).                 hhh

Die neue Kinderbeauftragte Eva 
Dworatzek-Josephy ist in Schlesi-
en geboren, Mutter zweier Kinder, 
war früher in der Medizin tätig 
und ist heute Hausfrau.  Foto: hhh

Etwa 15 Bürger, darunter Bezirksbeiräte und Stadtteilaktive (hier Volker 
Kreye  und Roger Schladitz 3. u. 4. v.r.) trafen Mitarbeiter des Amtes für 
Abfallwirtschaft  mit dessen Leiter Rolf Friedel (2.v.r.)                    Foto: wa

Plogging

Ganz neu ist ein Trend aus Schweden, bei dem Jogger während des Sports in mitge-
brachten Tüten Müll aufsammeln: das sogenannte Plogging, eine Wortkombination 
aus schwedisch „plocka“ für sammeln, suchen oder aufheben, und „jogging“.  Selbst 
in Stockholm mit seinem ausgefeilten Müllentsorgungssystem, ist Plogging „in“.  Es 
hat nicht nur für die Umwelt einen positiven Effekt, sondern der Jogger selbst profitiert 
davon: Durch das regelmäßige Beugen, Aufrichten und Aufheben werden zusätzliche 
Muskelgruppen trainiert.



Besucher des alljährlichen 
„Poetischen Abend“, einer 

Veranstaltung des Kulturkreises 
Emmertsgrund-Boxberg, kennen 
Dr. Hissam Al-Deen als eloquen-
ten und belesenen Zeitgenossen, 
der auch eigene Texte und Über-
setzungen verfasst. 
Mit großem Humor weiß er vom 
Umgang der Deutschen mit Aus-
ländern zu berichten. Das Er-

zählcafé am 26. September um 
16:30 im HeidelBERG-Café im 
Emmertsgrund, Forum 1, ver-
spricht ein informativer und hei-
terer Austausch über die deutsche 
und arabische Kultur zu werden. 
Moderator und Gründer des For-
mats „Erzählcafé“ ist der Em-
mertsgrunder Dr. Enno Krüger, 
seines Zeichens Kunst-und Kul-
turhistoriker.

stadtteilmanagement emmertsgrund

TSG-Fußballer liest vor
Fünf Jahre Leseclub: viel geprobt, viel gebangt, viel gelesen 

Zur arabischen Kultur
Das nächste Erzählcafé findet mit Hissam Al-Deen statt

Am 4. Juni feierte der Lese-
club Emmertsgrund, ein Pro-

gramm der Stiftung Lesen, sein 
fünfjähriges Jubiläum. Alle Grup-
pen, von den Jüngsten im Vor-
schulalter bis zu den Ältesten der 
4. Klasse, bereiteten für die Feier 
im Medienzentrum eine ganz ei-
gene Darbietung mit ihren eh-
renamtlichen Leseclub-Betreuern 
vor.
Zum Einstieg sangen zwei Lese-
club-Gruppen gemeinsam ein Be-
grüßungslied, um die vielen Zu-
schauer willkommen zu heißen. 
Ganz clever angestellt hatten es 
die Kinder mit ihrem Beitrag „Die 
kleine Raupe Nimmersatt“ – ne-
ben dem gelesenen Text hatten sie 
auch passende Bilder zum Buch 
vorbereitet. Die kleinsten Lese-
fans sangen das Lied „Die Gedan-
ken sind frei“ und hatten sogar 

noch zwei auswendig vorgetrage-
ne Gedichte parat. Die Gruppe aus 
der vierten Klasse begeisterte mit 
einem kleinen Theaterstück. An-
schließend hatten Elvira Weber 
von päd.aktiv und Kristin Voß 
vom Stadtteilmanagement Em-
mertsgrund eine Überraschung 
für Kinder und Erwachsene pa-
rat: Der Jugend-Trainer der TSG 
Hoffenheim, Manuel Sanchez, las 
für alle die Geschichte des Bilder-
buchkinos „Drei fiese, miese Ker-
le“ und gab Autogramme. 
Nachdem die Kinder äußerst er-
folgreich die Herzen des Publi-
kums gewonnen hatten, kamen 
alle bei Kaffee, Apfelschorle und 
Kuchen zusammen. Bei diesem 
gelösten Abschluss kam man ins 
Gespräch und freut sich auf die 
hoffentlich nächsten 5 gemeinsa-
men Jahre im Leseclub. 

Leseclubkinder stellen „Die kleine Raupe Nimmersatt“ mit ihren selbstgestal-
teten Bildern vor.                                                                                       Foto: StM

Plakat Dinner & Craft-Bierabend /Foto: StM.

Fast schon ausverkauft
Nächster Dinner & Craft-Bierabend am 21. September

Nach dem großen Erfolg letztes 
Jahr wird es am 21. September 

den nächsten Dinner & Craft-Bier-
abend im HeidelBERG-Café ge-
ben. Der Abend steht diesmal ganz 
unter dem Thema „Kontraste“.
Das HeidelBERG-Café zaubert ein 
kontrastreiches 3-Gänge Dinner, 
das die verschiedenen Geschmacks- 
sinne fantasievoll kombiniert und 
zu einem harmonischen Gesamt-
bild zusammenführt. Seien Sie 
gespannt und lassen Sie sich über-
raschen!
Der Bierpadre wird uns in sei- 
nem erlebnisgastronomischen Pro- 

gramm, gepaart aus Entertain-
ment und Fachwissen, Kontras-
te zwischen Craft-Bieren und 
herkömmlichen Standardbieren 
erklären und viel wichtiger: her-
ausschmecken lassen! Beginn der 
Veranstaltung ist 19 Uhr.
Der Eintritt an der Abendkasse 
kostet 28 €. Da die Teilnehmerzahl 
auf 40 Personen begrenzt ist, ist ei-
ne Voranmeldung telefonisch un-
ter 06221 1394018 oder per Email 
unter dinner-craftbier@emmerts-
grund.de dringend erforderlich.
Ein besonderer Abend und ein 
Muss nicht nur für Bierliebhaber!

Stadtteilbüro:
Emmertsgrundpassage 11a,
Mo-Fr 9 - 16 Uhr und nach Vereinbarung, Tel: 06221 13 94 016 
Medienzentrum:
Forum 1, Mo-Fr 10-18 Uhr, Tel: 06221 89 67 238
Bürgerhaus:
Forum 1, Di-Fr 10-16 Uhr, Tel: 06221 67 38 536 
newsletter abonnieren unter: www. emmertsgrund.de
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Fetzige Lieder aus weit über 200 Kehlen
Ganztagsschule Emmertsgrund eröffnete das Stadtteilfest mit Auftritten von Chor und Einzeltalenten

Ihre gesangliche Aufführung begleiteten die Kinder mit einstudierter schwungvoller Choreographie .                                                         Foto: Björn Kindler

Lehrerin Nina Kellermann mit Helferin bei Aufräumarbeiten am Ende 
des Schuljahres                                                                                  Foto: hhh

Weniger Fleisch essen ist gesund
Wie Klassen der Waldparkschule etwas Entscheidendes fürs Leben lernen 

Schon im Baden-Württembergi-
schen Bildungsplan 2016 steht 

geschrieben, dass Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, kurz: 
BNE, zu fördern sei. 
Das interessierte Nina Keller-
mann,  die an der Waldparkschule 
im Boxberg unterrichtet, so sehr, 
dass sie im vergangenen Schuljahr 
verschiedene Workshops besuch-
te, um danach Kindern der Klas-
sen 6 das Thema Nachhaltigkeit in 
der Umwelt nahezubringen. 
Von unterschiedlichen Seiten nä-
herten sich die Schülergruppen 

dem Thema, wobei der Klima-
wandel mehr und mehr ins Zen-
trum rückte, betrifft er doch viele  
Bereiche, allen voran Gesundheit 
und Ernährung. 
So gestalteten die Schüler und 
Schülerinnen Plakate etwa zum 
Unterschied von industrieller und 
biologischer Landwirtschaft: Die 
biologische Bewirtschaftung von 
Ländereien zeigte bunte Wiesen 
mit einer Vielfalt an Insekten; die 
industrielle Bewirtschaftung zeig-
te leblose Monokulturen, über die 
schwere Maschinen fahren und 

Pestizide oder Jauche aus Massen-
tierhaltung versprühen. Beides ist 
schädlich für die Umwelt, die Pes-
tizide für die Artenvielfalt, die 
Jauche für das Grundwasser. Ein 
Plakat, an dem beispielsweise Ta-
bea mitwirkte, war bemalt mit so- 
genannten CO2-Wolken. 
Da schweben 50 von diesen Schad-
stoff-Wolken, die u.a. entstanden, 
weil die Menschen so gern Salami 
essen. Würden diese Menschen 
sich von Obst und Gemüse statt 
von dem Fleisch von Rindern er-
nähren, wären es nur acht Wol-
ken, erklärt die Schülerin, die, so 
sagt sie, deshalb nun Vegetarierin 
geworden sei. 
Und sie erklärt gleich weiter: Die 
vielen Medikamente, die den Tie-
ren in Massentierhaltung verab-
reicht werden müssen, würden 
ins Grundwasser und damit ins 
Trinkwasser gelangen und so bei 
den Menschen Resistenzen   gegen 
Medikamente  auslösen. 
Auch versuche sie nun, ihre Fami-
lie zu überzeugen, mehr öffentli-
che Verkehrsmittel zu benutzen, 
im Winter weniger zu heizen und 
sich stattdessen lieber wärmer an-
zuziehen. „Alles dem Klima zulie-
be“, schließt sie ihren kleinen Vor-
trag ab, mit dem sie durchaus viele 
andere überzeugen könnte.        wa

In Zusammenarbeit mit dem Me-
dienzentrum und TES e.V. wird 
im Rahmen des traditionellen 
Montagskinos des Kulturkreises 
der Spielfilm „Das schweigen-
de Klassenzimmer“ nach dem 
gleichnamigen Sachbuch von 
Dietrich Garstka gezeigt.
Im Mittelpunkt der Handlung 
steht eine Abiturklasse in der 
DDR, die sich anlässlich des Un-
garischen Volksaufstands 1956 
im Unterricht zu einer Schwei-
geminute für die Opfer entschei-
det. Die Solidaritätsbekundung 
hat Reaktionen zur Folge, mit de-
nen weder die Schüler noch ihre 
Eltern oder die Schulleitung ge-
rechnet haben. 
Der Filmdienst bewertete den 
Film mit vier von fünf möglichen 
Sternen und als ein „mit viel Fein-
gefühl“ inszeniertes Drama. Da-
durch, dass die Figuren „als kom-
plexe Charaktere angelegt“ seien, 
werde „ihr moralisches Dilemma 
umso glaubwürdiger“ und wür-
den „die Fragen nach Integrität, 
Haltung und Widerstand als zeit-
lose Themen ansichtig“ gemacht.
Montag, 30. September 2019, 
20:00 Uhr, Medienzentrum Bür-
gerhaus Emmertsgrund, Forum 
1. Der Eintritt ist frei.                     wa

Kinotag
Der Spielfilm „Das schwei-
gende Klassenzimmer“
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Für Erinnerungen, die Wohlgefühl erzeugen
Das Louise-Ebert-Haus im Boxberg sucht Ehrenamtliche, die helfen, einen Demenzgarten anzulegen

Für das Projekt „Demenzgarten“ 
sucht das Seniorenzentrum 

Louise-Ebert-Haus im Rahmen 
des 100-jährigen Jubiläums der 
AWO tatkräftige Unterstützung. 
Im Oktober soll der Garten an ein 
bis zwei Tagen für die Bewohne-
rinnen und Bewohner fertigge-
stellt werden.  
Ein Demenzgarten stärkt in vie-
lerlei Hinsicht die Konzeption  des 
Demenzbereichs im Boxberger Se-
niorenheim. Gärten haben sowohl 
eine positive Wirkung auf das 
Wohlbefinden als auch Auswir-
kungen auf die Orientierung im 
Tages- und Jahresablauf. Die Viel-
falt an Farben, Formen, Düften, 
Strukturen, Oberflächen und Ge-
räuschen bieten sanfte Sinnesan-
reize. Unterschiedliche Pflanzen, 
Licht- und Schattenplätze sowie 

baren Hochbeeten gepflanzt wer-
den. Eine Kräuterspirale könnte 
die Bepflanzung abrunden. Durch 
das Ernten der verschiedenen 
Pflanzen, Kräuter, aber auch von 
Obst und Gemüse, erleben die an 
Demenz erkrankten Bewohner 

offene und geschützte Räume wer-
den in einem Garten kombiniert 
und haben eine ansprechende Wir-
kung. Vor allem sollen kulturell 
vertraute und sinnvolle Pflanzen, 
die die Bewohner aus ihrer Kind-
heit kennen, in rollstuhlunterfahr-

Erfolge und fühlen sich geschätzt. 
Verschiedene Sitzmöglichkeiten in 
Form von Bänken und geschützten 
Plätzen unter einem Pavillon sowie 
ein kleiner Brunnen schaffen dabei 
eine entspannte und wohltuende 
Atmosphäre.    
Mit dem Demenzgarten verwur-
zelt ist vor allem die Biografie-
arbeit, da der Garten hilft, Erin-
nerungen zu aktivieren und zu 
trainieren. Die Gartenarbeit weckt 
prinzipiell eher positive Erinne-
rungen und Gefühle. 
Für mehr Informationen und die 
Terminkoordination stehen der 
Einrichtungsleiter des Louise-
Ebert-Hauses, Henrik Schaum-
burg, oder Cathrin Autenrieb vom 
sozialen Heimdienst unter Tel.  
06221-89370-100 zur Verfügung.
                                                   wa/aut

Promis an der Kasse  
Bald Jubiläumswoche im nahkauf-Supermarkt

Wer einen ganzen Einkaufs-
wagen mit Waren geschenkt 

bekommen will, der sollte zwi-
schen dem 23. und 28. September 
im  Emmertsgrunder Supermarkt 
die Augen offen halten. 
Allerdings sollte sich der- bzw. 
diejenige gut mit Preisen ausken-
nen, denn es kann nur gewinnen, 
wer dem Gesamtpreis der im Wa-
gen liegenden Waren am nächsten 
kommt.

In besagter Woche feiert   
nahkauf zusammen mit 
bundesweit 430 Filialen 
sein zehnjähriges Jubilä-
um. Und jeden Tag ist et-
was anderes geboten.
Am Montag sind die Fit-
ten Frösche mit ihren 
Kochkünsten am Wer-
keln; am Dienstag ist ein 
sogenanntes Promi-Kas-
sieren geplant: Was Pro-
minente an der Kasse  
dann einnehmen, wird 
dem Stadtteil zugute kom-
men. Am Mittwoch lädt 
nahkauf seine Kunden 
zur Kaffeetafel mit Ku-
chen, gebacken und ge-
spendet von Bürgerinnen. 
„Da sollen unsere Kun-
den mal richtig verwöhnt 

werden“, meint Filialleiterin Kers-
tin Baum. Donnerstag und Freitag 
sind Gourmet-Tage. Lieferanten 
von nahkauf bieten u.a. russische, 
polnische oder indische Köstlich-
keiten an. Und am Samstag ist 
Kindertag mit Spielen wie von frü-
her, etwa Eierlauf und  Sackhüpfen 
und vieles mehr. 
Natürlich wird dann auch der Ge-
winner des Einkaufswagens be-
kanntgegeben.                              wa

Artenvielfalt erleben  
Emmertsgrunder  Grundschule bildet nachhaltig aus

Während der sogenannten 
Nachhaltigkeitswochen 

in der Grundschule Emmerts-
grund konnten die Kinder  in 
den von päd.aktiv betreuten 
Mittagsblocks viel lernen und 
dabei noch ihre Sinne schulen. 
Bei der „Ampelwoche“ etwa gab 
es Aktionen in den Farben grün, 
gelb, rot, bei denen Gemüse und 
Obst mit einer besonderen Er-
nährungsberatung als „Tasting“ 

angeboten wurden. Ei-
ne andere Woche hatte 
das Motto “Artenviel-
falt“. Da konnten sich die 
Kinder  in allen Räumen 
der offenen Angebo-
te u.a.  mit  Fühlkästen, 
mit Büchern oder durch 
Basteln mit Waldmate-
rialien mit dem Thema 
Artenvielfalt befassen. 
Zudem wurden gemein-
sam mit allen Klassen 
bemalte Autoreifen mit 
Kräutern und Blumen 
bepflanzt. In der „Was-
serwoche“ züchteten die 
Kinder Triopse; es gab 
die Möglichkeit Papier 
zu schöpfen, bei Was-
sermeditationen im Ru-
heraum zu entspannen 

oder im Leseraum Bücher zu 
diesem Themenbereich zu be-
trachten. 
Ein interessanter Ausflug mit 
Führung durchs idyllische 
Mühltal, die freundlicherwei-
se von den Stadtwerken Heidel-
berg angeboten wurde, war mit 
kleinen Experimenten mit der 
Analyse von Wasserproben und 
dem Spielen am Bach ein High-
light der Woche.             päd.aktiv

Seniorin und Helferin vor einem Hochbeet                      Foto: Eric Langerbeins

Azubi Mona Schott bot zum letzten Mutter-
tag  Erdbeerverköstigung an. 
                                                Foto: Kerstin Baum

Schnecken sammeln, füttern und beim Fres-
sen beobachten – eines der vielen interessan-
ten Experimente.                        Foto: päd.aktiv
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Drachen und Trolle
Fantasialand auf der Baustelle des Jugendzentrums

Kamishibai-Theater
Erzählprojekt an der Grundschule Emmertsgrund

Spannende Geschichten von Ötzis Schicksal
Kinder- & Jugendzentrum  sowie Grundschule Emmertsgrund führten auf der Kinderbaustelle in die Steinzeit

Unter dem Motto „Fantasia-
land“ gab es während der 

Pfingstferien auf der Kinder-
baustelle des Emmertsgrunder 
Jugendzentrums einiges zu erle-

Um Kinder für das Lesen zu 
begeistern, bedarf es be-

stimmter Orte, die neugierigen 
Leseratten oder Bücherwür-
mern als behagliches Rückzugs-
gebiet für die Beschäftigung 
mit Büchern angeboten wer-
den können. Wer lesen möch-
te, braucht Ruhe und eine 
entspannte, aber durchaus an-
regende Umgebung. Durch ein 
Erzählprojekt will die Grund-

Zurück in die Jungsteinzeit auf 
den Spuren von Ötzi lautete 

das diesjährige Thema des Stein-
zeitateliers auf der Kinderbau-
stelle des Kinder- und Jugend-
zentrums Emmertsgrund.
Eine Woche lang bekamen Schü-
lerInnen der 1. und 2. Klasse der 
dortigen Grundschule ein beson-

ben. Die MitarbeiterInnen  ver-
wandelten den Platz in Fantasia-
land, wo sich Drachen, Trolle 
und Elfen ein Stelldichein ga-
ben. Drachenzähne wurden ge-
säbelt und Schatzinseln kreiert. 
Die zweite Ferienwoche stand 
dann ganz im Rampenlicht 
des jungen Theaters „Zwinger“, 
dessen Mitarbeiterin Nelly mit 
den Kindern kleine Szenen un-
ter Einbeziehung des Piraten-
schiffs als Bühne und Kulisse 
inszenierte. Am letzten Tag gab 
es sogar  eine kleine Vorstellung 
mit einem köstlichen Buffet aus 
bunten Früchten, das von Emi-
ne, einer jugendlichen Teilneh-
merin, sehr kunstvoll angerich-
tet wurde.
Eine Fortsetzung des Themas 
mit weiteren fantastischen An-
geboten gab es während der 
ganzen Sommerferien. Auch 
die Esel waren wieder mit dabei, 
mit denen täglich Wanderun-
gen durch den Wald unternom-
men wurden.   Christine Eichler

schule Emmertsgrund 
im Lesezimmer das li-
terarische Erfahrungs-
feld der Kinder erwei-
tern. Dazu eignen sich 
ganz besonders Erzähl- 
und Leseanlässe mittels 
eines Kamishibaithe-
aters. Konzentrations-
fördernd  laden sie beim 
Betrachten zum Vor-
lesen, Erzählen und 
Phantasieren ein. 
Das Kamishibaithe-
ater ist ein transpor-
tables japanisches Pa-

pier- oder Erzähltheater. Der 
Erzähler schiebt seine Bilder in 
den Bühnenrahmen, öffnet die 
Flügeltüren und beginnt damit 
seine Geschichte. Diese Metho-
de des bildgestützten Erzählens 
fällt den Kindern sehr leicht 
und ist somit sehr beliebt.  Ein 
Kamishibaitheater aus Holz war 
nicht vorhanden. So wurde ge-
meinsam mit den Kindern eines 
gebaut.                             päd.aktiv

deres Zusatzangebot gemacht. 
In Begleitung von LehrerInnen  
und MitarbeiterInnen der Nach-
mittagsbetreuung von päd.aktiv 
machten sich die Kinder nach 
dem Unterricht auf den Weg zur 
Kinderbaustelle. Das Gelände 
mit Hütten, einer Höhle und La-
gerfeuerplatz mitten in der Natur 

bot somit schon mal  das passende 
Ambiente für steinzeitliche Be-
schäftigungen. 
Viel Spannendes und Wissenswer-
tes vermittelte Archäologin Dr. 
Irina Shvets, die die Kinder mit 
ihrem Wissen und ihrer Begeis-
terung in ihren Bann zog. Frage 
eines Kindes: „Wieso weißt du so 
viel darüber?“ Antwort: „Weil es 
mich so interessiert und fasziniert 
hat, wollte ich es studieren …ich 
liebe meinen Beruf.“ Ein wunder-
bares Beispiel für Berufung, das 
die Kinder beeindruckt hat.  Sogar 
bei der großen Hitze in dieser Wo-
che verfolgten die Grundschüler 
aufmerksam Irinas spannende Ge-
schichten von vergangenen Zeiten.  
Gemeinsam mit MitarbeiterInnen 
des Kinder- und Jugendzentrums 
wurde steinzeitliches Leben imi-
tiert. So gab es eine Station, wo die 
Kinder Mehl gewinnen konnten 
oder die Möglichkeit hatten,  Mes-
ser mit Steinspitze zu bauen. Stein-
zeitlicher Schmuck, Pfahlbauten 
als Modelle basteln und immer 
wieder spannende Geschichten 

über Ötzi, sein Leben und sein 
Schicksal begleiteten die Woche. 
Es wurden außerdem kerami-
sche Gefäße hergestellt, die sehr 
authentisch in einem Erdbrand 
gehärtet wurden und den „echten 
Fundstücken“ zum Verwechseln 
ähnlich sehen. Am letzten Tag 
klang die ereignisreiche Woche 
mit einem köstlichen Steinzeitme-
nü und Stockbrot am Lagerfeuer  
aus.                         Christine Eichler

Vor dem Bufett, das die jugendli-
che Teilnehmerin Emine kunstvoll 
anrichtete, gab es eine kleine The-
ateraufführung.                Foto: C.E.

Zusammen mit ihren Betreuungskräften von 
päd.aktiv stellten die SchülerInnen selbst das 
japanische Theater her.              Foto: päd.aktiv

Archäologin Dr. Irina Shvets erklärt den Kindern, wie die Steinzeit ent-
stand und was da alles passierte.                                                                 Foto: C.E.

In einem Erdloch wurden die selbst 
hergestellten und verzierten Kera-
mikschalen gebrannt.      Foto: C.E.
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Gartengestaltung Heidelberg
Garten- und Landschaftsbau
Baumpflege, Rasenneuanlage

Treppen- und Wegebau,
Stein- und Pflasterarbeiten

Tel. 06221/375766 · Fax 06221/375767
www.gghd.de

69126 HD Kühler Grund 4

Zahnarztpraxis forum-Dent
Forum 5, 69126 Heidelberg (Emmertsgrund)

telefon: ( 0   6 2   2 1 )   3 8   4 7   4 7

Dr. stom.
tatjana Kuzmanovic

Zahnärztin

Mo, Di, Do:  8:30 - 12:00  und 14:00 - 18:30 Uhr
Mi und fr : 8:30 - 12:30

www.forum-dent.de

Frau
Bilgi Göcebe
Dis Doktoru
Zahnärztin
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Im Eichwald 19
69126 Heidelberg-Boxberg

Tel.: 06221 - 38 610 • Fax 06221 - 38 61200
isg@embl.de • www.isg-hotel.de

Wir bewirten Sie gerne bei 
familienfeiern oder Versammlungen

HoTEL ISG

Unser Biergarten ist täglich von 16.00 - 23.00 Uhr geöffnet

Sonntag, 15.09.19 ab 11.00 - ca. 15.00 Uhr 
Frühschoppen im Biergarten  & Rock am Berg

Es spielt die Gruppe Lost & Refound 

Jeden Donnerstag ist Flammkuchentag 
(inkl. 1 Getränk für 10,60 Euro)

Rückkehr zu den
gewohnten Em-Box-
Erscheinungsterminen
Die Änderung der Erscheinungsdaten 
der Em-Box hat sich in der Probezeit 
von einem Jahr leider nicht bewährt. 
Eigentlich hatte man auf persönliche 
Bedürfnisse der Redakteure, die fast 
alle ehrenamtlich arbeiten, Rücksicht 
nehmen wollen, darauf etwa, dass 
nicht über Weihnachten gearbeitet 
werden muss, um im Januar zu er-
scheinen. Deshalb der Versuch der 
Verschiebung um einen Monat nach 
vorne. Manche Anzeigenkunden und 
Einrichtungen aus den Bergstadt-
teilen waren damit jedoch nicht 
einverstanden und wünschten eine 
Anpassung an ihre Bedürfnisse. So 
kehren wir wieder zum bewährten 
Erscheinungsrhythmus  Januar – Ap-
ril – Juli – Oktober zurück.  Die nächs-
te Em-Box wird noch einmal aus dem 
Rahmen fallen. Redaktionsschluss für 
die kommende Novemberausgabe ist 
der 2. November 2019.
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„Döner mit Aussicht“ – ein Schauspiel
Waldparkschüler erarbeiteten ein Stück zusammen mit dem Jugendtheater – Premiere im Emmertsgrund

Thema: Zu weit weg, zu vie-
le Hochhäuser, zu wenig Ein-

kaufsmöglichkeiten… Das sind nur 
einige Gründe, warum viele Men-
schen nicht auf dem Boxberg oder 
im Emmertsgrund leben möchten. 
Die Stadtteile gelten teilweise als 
Brennpunkte und bei dem einen 
oder anderen Heidelberger nicht 
unbedingt als Highlight – aber was 
heißt das eigentlich genau? 
Über ein Schuljahr hinweg nahm 
die Theater-AG der Waldpark-

schule die beiden Stadtteile un-
ter die Lupe: „Ich mag die vielen 
Läden, die Bäume, den Wald, die 
Einzelhäuser, die Tiere, die vie-
len Kinder zum Spielen, die Aus-
sicht, den Döner“. Das sagten die 
Schauspieler aus der 5. und 6. 
Klassenstufe zu den Stadtteilen 
auf dem Berg in ihrem Stück „Dö-
ner mit Aussicht“. Alles authenti-
sche Meinungen jedes einzelnen, 
die mit der Frage endeten: „Und 
wann kommst du?“ Auch was sie 

nicht mögen, wurde zu einstudier-
ter Choreographie geäußert, näm-
lich beispielsweise, dass die beiden 
Stadtteile als „asozial“ gelten.
„Wir haben nur den Rahmen 
für das Stück gegeben und die 
Wunschvorstellungen erfragt“, er-
zählen die Theaterpädagoginnen 
Nelly Sautter und Laura Holz, die 
ein Jahr lang jeden Montag zwei 
Stunden mit den Kindern gear-
beitet haben. „Ideen,  Interviews 
mit Passanten in der Stadt, Fotos, 
Bewegungen,  Kostümierung und 
Texte,  das alles kam von den Schü-
lern selbst“, so die beiden Frauen, 
die sonst beim Städtischen Jugend-
theater „Zwinger“ arbeiten.
Emil Schilling, einer von zwei 
Jungen in dem fast 20-köpfigen 
Schauspielerteam, war mit dem 
Theater schon vertraut, wie er 
einräumte. Seine Mutter arbeitet 

an der Städtischen Bühne als Dra-
maturgin. Für seine Mitschülerin 
Maria Lazarevic war das alles 
aber recht neu. Sie lernte Geduld: 
„Ich hatte kurz Panik vor dem 
Auftritt“,  beschrieb sie ihr Lam-
penfieber, aber hinterher habe sie 
sich richtig selbstbewusst gefühlt. 
Kein Wunder bei dem minuten-
langen Applaus des Premierepu-
blikums im Alten Schwimmbad 
Emmertsgrund.
Die Idee für das Theaterprojekt  
zusammen mit dem „Zwinger“ 
hatte die Deutsch-, Englisch- und 
Französischlehrerin an der Wald-
parkschule, Daniela Deseyve-
Nohl.  „Utopisten vor! Mein Stadt-
teil neu gedacht“, war das Projekt  
betitelt und wurde gefördert vom 
Deutschen Bühnenverein im Rah-
men von „Kultur macht stark. 
Bündnisse für Bildung“.      wa/Zir

Ein Teil der Schauspieltruppe mit ihren Leiterinnen Nelly Sautter, Lau-
ra Holz und  Initiatorin Daniela Deseyve-Nohl (1.,2, und 4.v.l.) nach der 
Aufführung                                                                                            Foto: hhh

Ankündigung

Das Jugendtheater „Zwinger“ der Stadt Heidelberg nimmt im September  und Oktober 
das Theaterstück „Verschwommen“ im Emmertsgrunder Alten Schwimmbad, Bürger-
haus, Forum 1, wieder auf. Die Frage ist: Was ist männlich, was ist weiblich, und was 
gibt es außerdem?  
Mehr Informationen zum Stück siehe  www.em-box-info.de , Ausgabe 89, S. 9. 
Aufführungen am  25. und 26. 9. , 1., 8., 10., 15., 17., 22. und 24.10., jeweils morgens, und 
am Sonntag, 13.10. von 17:00-18:30                                                                                                                    wa

Kannawoniwasein – ein Kinderbuch
Lesescouts der Waldparkschule organisierten eine Autorenlesung – kann ja wohl nicht  wahr sein – oder?

Liebe Leserinnen und Leser,
wir sind die Lesescouts der Wald-
parkschule in Heidelberg und 
haben im letzten Schuljahr eine 
Lesung für unsere Klassen 4 bis 6 
organisiert. 
Erst einmal eine kurze Info zu den 
Lesescouts: Wir haben eine kleine 

Bücherei in der Schule und sind 
für sie verantwortlich. Wir organi-
sieren Rücknahmen, die Ausleihe, 
inventarisieren Bücher und planen 
Lesungen für andere Schüler. In 
diesem Schuljahr haben wir Mar-
tin Muser (Foto: WPS) zu uns ein-
geladen. Er ist ein Autor, der viele 

Bücher und Drehbücher geschrie-
ben hat. Er hat aus seinem Buch 
„Kannawoniwasein“ gelesen. 
„Kannawoniwasein“ ist ein Kin-
derbuch, spannend und dazu auch 
lustig. Es erzählt von einem Jun-
gen, dem sein Rucksack im Zug 
gestohlen wird. Mit der gleichalt-
rigen Jola macht er sich auf den 
Weg, den Rucksack wieder zu 
bekommen. Und so beginnt eine 
witzige Reise.
Zur Vorbereitung haben wir uns 
jeden Dienstag getroffen, um die 
Lesung von Martin Muser zu pla-
nen. Dazu gehörte: Bestuhlung 
organisieren, Mikros aufbauen 
und anschließend ein Sound-
check. Wir sind auch in Kontakt 
mit dem Autor getreten, um seine 
Anreise, die Übernachtung und 
auch die Bezahlung zu organisie-
ren.

Am 16. Mai morgens um 7:50 Uhr 
haben wir alles für die Lesung auf-
gebaut: Mikros anschließen, be-
stuhlen und Testdurchführungen 
vom Mikro. Während der Lesung 
haben wir den Ton überwacht. 
Die Kinder hatten sehr viel Freude 
an der Lesung, und anschließend 
gab es noch Autogrammkarten. 
Wir Lesescouts haben im Nachhi-
nein eine Umfrage in den Klassen 
4 und 5 gemacht: „Ich finde es gut, 
dass es am Ende Autogrammkar-
ten gab.“ oder „Während der Le-
sung konnte ich mich in die Ge-
schichte hineinversetzten.“ 
Außerdem wurden wir von den 
Lehrern sehr für unsere Organi-
sation gelobt. Wir hatten viel Spaß 
an der Organisation und fanden 
es am besten, dass Herr Muser so 
nett zu uns war. 
             Erik Pencz, Markus Morgel
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Der Betriebshof könnte unter den Boxberg
„Die PARTEI“ beim Emmertsgrunder Stadtteilfest – Einzelner Stadtrat wird Zünglein an der Waage

Das mit der Wahlbeteiligung 
der Bergbevölkerung zur 

Ochsenkopfwiese ist so eine Sa-
che:  Man erinnert sich: Der Be-
triebshof für Busse und Bah-
nen sollte aus Bergheim auf eine 
Art Naturschutzgebiet (andere 
nennen es Hundekackwiese) bei 
Wieblingen verlagert werden. 
Wer dafür war, sollte mit nein 
stimmen, wer dagegen mit ja –  
oder umgekehrt?
Das Ergebnis konnte sich aller-
dings nicht nur auf dem Berg 
nicht sehen lassen, denn es ver-
fehlte insgesamt die nötige Wäh-
lerstimmenzahl. Deshalb war der 
Vorschlag des einige Zeit vor-
her in den Gemeinderat neu ge-
wählten Björn Leuzinger von der 
Spaßpartei Die PARTEI nahelie-
gend, nämlich den Betriebshof  
„in Anlehnung an Stuttgart 21 
unterirdisch unter den Boxberg 
zu verlegen“. 
Überhaupt strotzte Leuzinger vor 
Ideenreichtum, die Aufmotzung 
(oder besser: das Image) der Berg-
stadtteile betreffend. Unterstützt 

Bezirksbeirat Peter Becker (l.) fragte Stadtrat Björn Leuzinger (2.v.l.), wie 
er die Parkplatzsituation auf dem Berg zu lösen gedächte. Rechts neben 
Leuzinger Franziskus Schmitz sowie die Parteifreundinnen Alina Achtzi-
ger, Nele Hulshörst und Parteifreund Daniel Wagner.                       Foto: wa

wurde er von Parteifreunden und 
-freundinnen, die er  zum Em-
mertsgrunder Stadtteilfest mitge-
bracht hatte, darunter Franziskus 
Schmitz, seit Anfang des Jahres 
im Emmertsgrund mehr oder 
weniger heimisch („ich bin ja ge-

warnt worden – aber da hab’ ich 
in Essen Schlimmeres erlebt“). 
Beispielsweise würde die PAR-
TEI das Verkehrsproblem fol-
gendermaßen lösen: Eine Zep-
pelin-Linie 5 würde am Berliner 
Flughafen BER nach terminge-

rechter Eröffnung starten, im 
Pfaffengrund zwischenlanden, 
um schließlich auf den Hochhäu-
sern im Emmertsgrund und Box-
berg ihr Ziel zu erreichen, wo die 
Aussteigenden mit den Aufzügen 
runter- und die Einsteigenden 
rauffahren würden. 
Das hätte gleich zwei Vorteile: 
Erstens wäre das Parkplatzpro-
blem gelöst und zweitens könnte 
dadurch verhindert werden, dass 
der Boxberg trotz hohem AFD-
Wähler-Anteil als Obersalzberg 
durchgehe.  
Auf die Frage an Leuzinger, ob 
er im Gemeinderat auch mal was 
Ernsthaftes vorhabe, meinte er: 
„Wenn es mich interessiert, in-
formiere ich mich und stimme 
entsprechend ab, wenn nicht, 
lasse ich es bleiben.“ Dass seine 
Stimme im Gemeinderat gegen 
oder für die Ochsenkopfwiese 
nun das Zünglein an der Waage 
bildet, entbehrt nicht einer gewis-
sen Komik. Aber dafür ist er doch 
schließlich gewählt worden, oder 
etwa nicht?                                   wa

Großes Thema war immer noch der Verkehr
Anlässlich der bevorstehenden Kommunalwahlen kamen die VertreterInnen der Grünen auf den Boxberg

Die Europaparlamentarierin 
Dr. Franziska Brantner und 

die Stadträte Felix Grädler und 
Julian Sanwald hatten sich zu ei-
nem Besuch auf dem Boxberg an-
gekündigt. Neben Mitgliedern 
des Stadtteilvereins, des Stadt-
teilbüros und des Bezirksbeirates 
waren viele interessierte Bergbe-

Bürgergespräch mit der Politikerin  Dr. Franziska Brantner (4.v.l.) vor dem 
Stadtteilbüro im Boxberger Einkaufszentrum                             Foto: StV BB

wohner gekommen, um mit den 
„Grünen“ zu diskutieren. Bei ei-
ner anregenden Gesprächsrunde 
wurden vor dem Gewitterregen 
im Freien und später im Stadtteil-
büro viele Themen erörtert.  
Blick auf den Boxberg: Ein großes 
Thema war der neue Fahrplan des 
ÖPNV, der einige Verbesserun-

gen für den Stadtteil bringt, nach 
dem aber keine umsteigefreie 
Verbindung vom Boxberg nach 
Kirchheim mehr möglich ist. 
Ebenso wurden das schon lange 
erhoffte Kurzstreckenticket zwi-
schen den Stadtteilen und nach 
Rohrbach-Süd, mehr Fahrkar-
tenautomaten, fehlendes W-Lan 
für das digitale Ticket sowie ein 
MAXX-Ticket für alle Schüler, 
auch von der Hotelfachschule, 
angesprochen. 
Um das brennende Parkplatzpro-
blem zu verringern, wurde der 
Wunsch nach Park and Ride mit 
Anreizen z.B. für Hotelfachschü-
ler erörtert. 
Der  Zustand des Radweges über 
den Kühlen Grund und die Sie-
gelsmauer mit Schlaglöchern 
und fehlender Beleuchtung wur-
de beklagt. Im Hinblick auf eine 
zunehmende Zahl von E-Bikes 
in der Zukunft würde vielleicht 
mancher Bergbewohner nach ei-
ner Sanierung auf eine Autofahrt 

in die Stadt verzichten. Zum 
Thema Barrierefreiheit zu den 
Häusern und Einrichtungen im 
Stadtteil  wurde um Unterstüt-
zung bei den zuständigen Äm-
tern gebeten. Außer barrierefrei-
em Zugang zum Spielplatz und 
beim Übergang zum Einkaufs-
zentrum ist in den letzten Jahren 
nichts geschehen. 
Blick auf Heidelberg: Themen 
waren der anstehende Bürgerent-
scheid zum zukünftigen Standort 
des Betriebshofes, der Vorschlag 
für einen Lehrstuhl für ökologi-
sche Ökonomie an der Universi-
tät Heidelberg und die Schulreife 
an den Heidelberger Grundschu-
len. 
Die Anwesenden dankten den 
Politikern, dass sie sich Zeit für 
einen Meinungsaustausch ge-
nommen hatten. Alle sind nun 
gespannt, was in den Gemein-
derat mitgenommen wurde und 
was für den Stadtteil umgesetzt 
werden kann.                    jess/R.D.
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Köfte und Käskuchen
Gut besuchtes Nachbarschaftsfest im Boxberg

Nico wurde achtzehn
Hund aus Tötungsstation erfreut die Bergbewohner

Gemeinsame Themen 
Fastenbrechen im Interkulturellen Frauencafé

Bunt, bunt, bunt...
Poetischer Abend im Kulturkreis mit Gesang

Der Stadtteil-
verein Box-

berg und das Stadt-
te i l ma na gement 
Boxberg hatten 
anlässlich des Ta-
ges der Nachbarn 
Boxberger*innen 
zu einem Nachbar-
schaftstreffen ein-
geladen, und um 
die 40 Personen 
folgten diesem Ruf. Das Büffet 
bot eine bunte Vielfalt selbst zu-
bereiteter Speisen an, die immer 
wieder nachgefüllt wurden. Von 
türkischen Köfte, Börek, diversen 
Salaten bis hin zu Zitronencreme, 
Käsekuchen und Erdbeertorte 
reichte die Palette der Gerichte 
(Foto: Griseldis Kumm). Die Plät-
ze an den Tischen füllten sich an 

Für mich als „eingeborene“ 
Deutsche, die zum ersten Mal 

beim Fastenbrechen im Interkul-
turellen Frauencafé dabei war, 
war es eine interessante Erfah-
rung und wieder  einmal die Be-
stätigung dafür: Woher wir auch 
kommen, wir Frauen finden im-
mer gemeinsame Themen. 
So fand ein interessanter Aus-
tausch außer über Kochrezepte, 
Kindererziehung und vieles an-
dere auch über Politik statt. Da 
feierten Frauen verschiedener 

Gelöste Stimmung bei den fastenbrechenden Frauen mit Kindern, zu de-
nen sich auch die Stadtteilvereinsvorsitzende Sigrid Kirsch  und die Leite-
rin des Deutsch-Sprachkurses, Maria Voß-Merkel (rechte Seite 1. und 4. 
v.l.), gesellt  hatten.                                                               Foto: Beate Steinel

dem Tag sehr schnell. In der Früh-
lingssonne kamen Menschen, die 
sich nur vom Sehen kannten, mit-
einander ins Gespräch. Die Orga-
nisatoren und die Teilnehmenden 
waren sich einig: Eine Veranstal-
tung dieser Art sollte wiederholt 
werden. Das nächste Nachbar-
schaftstreffen ist für Freitag, den 
20. September geplant.           STM 

Kulturen in gemütlicher Atmo-
sphäre mit Köstlichkeiten aus den 
Ländern, aus denen sie oder ihre 
Vorfahren stammen. Beispiels-
weise gab es ein vegetarisches Ge-
richt aus Pakistan, das sich Pulaw 
nennt. 
Die anwesenden Kinder trugen 
ihr Übriges dazu bei, die Unter-
haltung nicht ins Stocken geraten 
zu lassen. Unser Fazit: Man sollte 
viel öfter  interkulturelle Treffen 
veranstalten. 
                        Rosemarie Bell-Ndir

Frage an das Zebra: „Sind Deine 
Streifen schwarz auf weiß oder 

weiß auf schwarz?“ Das Zebra fragt 
zurück: „Bist du gut mit schlechten 
Gewohnheiten oder schlecht mit 
guten Gewohnheiten? Frag nicht 
weiter!“ 
Die Sicht der Dinge ist abhängig 
von der Perspektive. „Grün, grün, 
grün sind alle meine Kleider“: Die 
Deutschgruppe von Maria Voß-
Merkel wandelte die letzte Strophe 
des deutschen Kinderliedes, ge-
sungen auf russisch, kurdisch, ara-
bisch, mongolisch um in „Bunt, 
bunt, bunt sind alle meine Kleider, 
weil meine Freunde aus verschie-

Aus einer Tötungsstation in 
Spanien bekam das Boxber-

ger Frauchen von „Nico“ (Foto: 
Holger Grimm) den jungen Stra-
ßenhund von der Organisation 
„Tierschutz ohne Grenzen“ 2001 
vermittelt (wir berichteten in Em-
Box 44, S. 16). 
Anfangs ein ungezähmter Wild-
fang, der sich sein Fressen in freier 
Wildbahn selbst besorgen musste, 
ist er inzwischen ein gut erzogene-
nes Tier, das brav die Hundeschu-
le absolvierte. „Ach, ist der süß!“ 
hört man die Kinder rufen, wenn 
sie ihm begegnen und ihn strei-
cheln wollen. Nach anfänglichem 
Fremdeln  hängt er inzwischen so   
sehr an seiner Retterin, dass er 
schrecklich heult, wenn sie ihn 
nicht überallhin mitnimmt. „Da 
kann man mal sehen,  was Ge-

V.l.: Ala Mustafa, Jelena Kaplunova, Suraia Ahmad, Natascha aus Burya-
tien und Khalida Sarhan sangen ein Lied in ihren Sprachen.            Foto: hhh 

denen Ländern sind“. Vielfalt und 
Toleranz in den Berg-Stadtteilen. 
Nach verschiedenen Beiträgen aus 
Deutschland, Lettland, Irak, Chi-
le, Polen, Russland und Kanada be-
schloss der Beitrag von Dr. Hissam 
Al-Deen  den traditionellen Poeti-
schen Abend des Kulturkreises mit 
Gedanken aus eigener Erfahrung 
und Zitaten arabischer Dichter: Bis 
es verstanden ist,  bleibt das Frem-
de ungeliebt. 
Hoffnung macht, dass es Menschen 
gibt, die neugierig sind, das Frem-
de zu verstehen. Traditionell um-
rahmte Dr. Rainer Schmidt den 
Abend mit seinem Zitherspiel.   jess 

duld, eine liebevolle Erziehung, 
gutes Futter und artgerechte Hal-
tung alles bewirken können“, sagt 
das Frauchen. Inzwischen ist Ni-
co „volljährig“, also in einem Al-
ter, das nicht viele Hunde errei-
chen.  Glückwunsch, Nico!       wa     
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Gelebtes Miteinander
Drei Mädchen und drei Jungen wurden konfirmiert

Jung mit Schwung
Zum Kirchweihfest in der St. Paul-Gemeinde 

Wichtige Termine der Lukas-Gemeinde
Die Wahlen zum Ältestenkreis stehen bevor – Ideenreiche Gottesdienstgestaltungen

Die wärmende Sonne be-
grüßte an einem verregne- 

ten Mai-Wochenende sechs Konfir- 
mand*innen, ihre Familien und 
andere Mitglieder der Lukas-Ge-
meinde.
Von neueren Liedern und einer Pre-
digt, die deutlich machte, dass die 
Konfirmation den Beginn, nicht das 
Ende einer Beziehung zur Gemein-
de, zu Gott darstellen kann, wurde 
die Einsegnung der Jugendlichen 
umrahmt. Zwei von ihnen steuer-
ten eindrucksvolle Klavierstücke 
bei, und auch die Eltern zeigten ih-
re Anteilnahme durch ihre mit vor-
getragenen Fürbitten.

Ein Einstieg der Superlative war 
der Gottesdienst beim Kirch-

weihfest der St. Paul-Gemeinde: 
Der Evangelische Posaunenchor 
Bammental begleitete den Einzug 
von Priester, Diakon und Minis-
tranten in die Kirche. Dann setz-
te die Orgel ein, und der Gemein-
dechor sang in voller Stärke. 
Der Priester am Altar musste sich 
erst einmal vorstellen: Sebastian 
Feuerstein, Kaplan an der Jesui-
tenkirche Heidelberg. Jung und 
schwungvoll wie er geriet dann 
auch die gesamte Eucharistiefeier. 
Anschließend wurde auf dem wei-
ten Pfarrgelände kräftig gefeiert.

Am 10. November stellen sich 
im Anschluss an den Gottes-

dienst der Lukas-Gemeinde in ei-
ner Gemeindeversammlung die 
Kandidierenden zum neuen Äl-
testenkreis vor. Acht Älteste sind 
zu wählen, erstmalig auch von Ge-
meindegliedern ab 14 Jahren. Vom 
17.11. bis zum 29.11., 12.00 Uhr, 
stehen an folgenden Orten auf 
dem Berg Wahlbriefkästen: Stadt-
teilmanagement im Iduna-Center, 
Seniorenzentrum EP 1, Augusti-
num am Empfang. Dort sowie in 
den Pfarramtsbriefkasten, Box-
bergring 1, können die vorher per 
Post zugestellten Briefwahlunter-
lagen eingeworfen oder bis spätes-
tens 12.00 Uhr am 1. Dezember im 
Gemeindezentrum in einen Wahl-
briefkasten gesteckt werden. Wei-
tere Informationen unter www.
kirchenwahlen.de.     C. Sanftleben

v.l.:  Justin Beck, Tamira Beisel, Anton Gukenheimer, Pascal Horst, Sophia 
Naumann, Julia Schlündt                                                   Foto: Björn Kindler

Die Besucher des Pfarrgemeindefest St. Paul suchten bei großer Hitze den 
Schatten. 2.v.l : Pfarrer Fritz Ullmer.                                                 Foto: mbl

Eine Woche zuvor erwiesen sich 
die Jugendlichen im üblichen Ge-
sprächsgottesdienst als besonders 
engagiert. Sie berichteten von ih-
ren Besuchen bei der Aids-Hilfe, 
dem Seniorennachmittag sowie 
dem Kindergottesdienstteam. 
Dieses gelebte christliche Mit-
einander machte deutlich, wie 
das Miteinander-ins-Gespräch-
Kommen über Generationen 
hinweg oft ein erster Schritt ist. 
Auch stellten sie Leinwände mit 
ihren Konfi-Sprüchen aus - kleine 
Kunstwerke, die dann beim Kon-
firmationsgottesdienst neben dem 
Altar standen.                            ASN

Unter den Besuchern  bekannte 
Gesichter der Geistlichkeit: Pfar-
rerin Carmen Sanftleben mit ih-
ren Kindern, Pfarrer i.R. Fritz Ull-
mer, die Diakone Ralf Rotter und 
Andreas Korol. 
Ab 14.00 Uhr spielte das Jugend-
blasorchester Emmertsgrund-
Boxberg  quer durch die Charts 
der Jahre. Feierlich eingeleitet 
durch den Gottesdienst erhielt das 
Gemeindefest den Stellenwert, der 
ihm zukommt. „Begegnung und 
Gemeinschaft“ sind die Begriffe, 
die den Sinn eines solchen Festes 
ausmachen und das Zugehörig-
keitsgefühl stärken.                   mbl

Ökumenisches Nachtgebet findet am Sonn-
tag, dem 13.10. , um 19 Uhr in St. Paul statt. 

Gottesdienst mit Abendmahl – i.d. Regel 
am zweiten Sonntag im Monat
Kindergottesdienst – 15.09.2019, 
20.10.2019, 17.11.2019
Familiengottesdienst zum Erntedank am 
13.10.19 gemeinsam mit der Kita Wald-
zwerge und anschließendem Mittagessen

Gottesdienst im Augustinum ist immer 
sonntags/feiertags um 10:30 Uhr.
Abendmahl im Augustinum ist immer am 
letzten Sonntag im Monat.

Gemeindeversammlung am 10.11.19 
nach dem Gottesdienst zur Vorstellung der 
Kandidierenden für die Kirchenwahl

Gottesdienste der lukasgemeinde
September - november 2019

Datum  uhrzeit und Ort
Sonntag,  15.09.19 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag,  22.09.19 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag,  29.09.19 10:30 Gemeindezentrum Bildergottesdienst zum Thema „Engel“
Sonntag,   06.10.19 10:30 Gemeindezentrum Familiengottesdienst
   und Mittagessen
Sonntag,   13.10.19 Erntedank 10:30 Gemeindezentrum
Sonntag,   20.10.19 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag,   27.10.19 10:30 Gemeindezentrum 
Donnerstag, 31.10.19 Reformationstag, 17:00 im Augustinum
Sonntag,   03.11.19 10:30 Gemeindezentrum 
Sonntag,   10.11.19. 10:30 Gemeindezentrum, im Anschluss Gemeindeversammlung
Sonntag,   17.11.19 10:30 Gemeindezentrum
Mittwoch,   20.11.19 Abendmahlgottesdienst am Buß- und Bettag,
   17:00 im Augustinum
Sonntag,   24.11.19 Ewigkeitssonntag, 10:30 Gemeindezentrum,
   Gottesdienst mit Verstorbenengedenken

Weitere termine 
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Die einzige Hoffnung sei Greta Thunberg
Bewohner des Augustinum hielt Vortrag zum menschengemachten Klimawandel mit düsteren Aussichten 

Warum kommt der Kohle-
ausstieg 2038 definitiv viel 

zu spät? Das fragte sich Christi-
an Beran, Bewohner des Augus-
tinum und pensionierter Mathe-
matiklehrer, und recherchierte 
auf eigene Faust. „Das Pariser 
Klimaabkommen ist ein Witz“,  
war sein Fazit im gut besuchten 
großen Saal der Seniorenresidenz 
während seines zweiten Vortrags 
zum Thema „Der vom Menschen 
gemachte Klimawandel“. 
Für Nicht-Naturwissenschaft-
ler  manchmal schwer zu verste-
hen, aber dank Quellenangaben 
überprüfbar, wurde detailliert 
belegt, dass die Zivilisation zu-
sammenzubrechen drohe, wenn 
der Wandel jetzt nicht gestoppt 
würde. Schon früh hatten Wis-
senschaftler, Politiker und und 
Visionäre vor dem Zusammen-
bruch gewarnt, jetzt könne man 
ihn nicht mehr verhindern, aber 
wenigstens noch in kontrollier-
te Bahnen lenken. China, Indien 

Heftige Diskussionen mit Referent Christian Beran (2.v.r.) nach der sehr 
gut besuchten Veranstaltung                                                       Foto: Max Hilker          

und die USA seien zu 85% für den 
Klimawandel verantwortlich. Mit 
in der Verantwortung die Groß-
banken, die Milliarden in schäd-
liche fossile Unternehmen flie-
ßen lassen. Zinssenkungen und 
die Uneinsichtigkeit Regierender 
wie des US-Präsidenten Donald 

Trump oder des brasilianischen 
Präsidenten Bolsonaro würden 
diess noch begünstigen. Es wür-
de weiterhin Regenwald abge-
holzt, wo eine Milliarde Hektar 
Wald angepflanzt werden müsste, 
um den Klimawandel zu stoppen. 
Wenn das nicht gelänge, sei die 

Antarktis 2050 eisfrei. Durch den 
Anstieg des Meeresspiegels könn-
ten Millionen Menschen obdach-
los werden. 
Was tun? Der Club of Rome, ein 
1968 gegründeter Zusammen-
schluss von Experten verschiede-
ner Disziplinen, sieht in der Ver-
antwortung: jeden Einzelnen (z.B. 
weniger Fleisch essen, Kreuz-
fahrtschiffe und Flugzeug mei-
den); die Politik (z.B. Verkehrs- 
und Wirtschaftsministerium, die 
übrigens auch in Deutschland 
noch genügend fakes verbreiten 
würden), die Wirtschaft selbst 
(z.B.Autoindustrie, Baugewerbe), 
und die Banken (siehe oben). 
Aber diese Vorschläge hält Beran 
für „utopisch“. Bevor er den frü-
heren US-Präsidentschaftskandi-
daten der Demokraten, Al Gore,  
zitiert („Die Erde hat Fieber, und 
das Fieber steigt“), benennt er sei-
ne einzige Hoffnung: die Klima-
kämpferin Greta Thunberg mit 
der Jugend der Welt.                   wa

Journalist verbrachte „Ein Jahr in der Hölle“
Karlstorkino zeigte Film mit Mel Gibson – Auslandskorrespondent Jörg Armbruster kommentierte 

Wer die neueren Filme mit Mel 
Gibson in der Hauptrolle ge-

sehen hat (Braveheart, Der Patri-
ot, Die Passion Christi), wird ihn 
kaum erkennen in dem 1982 ge-
drehten Spielfilm „Ein Jahr in der 
Hölle“. Darin verkörpert er einen 
noch jungen, unerfahrenen Jour-
nalisten im von politischen Un-
ruhen gebeutelten Indonesien der 
Sechziger Jahre. Ein Thema für die 

Em-Box-Redakteur Arndt Krödel  stellt Jörg Armbruster (r.) Fragen. Foto: Sabine Hebbelmann

Em-Box ist der Film aus zweierlei 
Gründen. Erstens: Em-Box-Redak-
teur Arndt Krödel, Vorstandsmit-
glied der Deutschen Journalisten-
Union Rhein-Neckar, hat ihn als 
Teil der Reihe „Journalismus im 
Film“ ins Karlstor-Kino gebracht. 
Zweitens: Dazu hat er den ehe-
maligen ARD-Auslandskorres-
pondenten Jörg Armbruster ein-
geladen, von dem auch mancher 

E m - B o x - R e -
dakteur etwas 
lernen kann. 
Im Anschluss 
an den Film 
stellte Krödel 
den aus dem 
„Welt spiegel “ 
und der Tages-
schau bekann-
ten Journalis-
ten vor, dem das 
Kinopublikum, 
darunter etliche 
Berufskollegen, 
Fragen stel-
len konnte. Ei-
ne davon laute-

te: „Kann ein Journalist überhaupt 
objektiv berichten?“ In Zeiten, in 
denen das im Naziregime häufig 
verwendete Wort „Lügenpresse“ in 
bestimmten Kreisen wieder Ver-
wendung findet, ist Armbrusters 
Antwort entwaffnend: Natürlich 
dürfe sich ein Journalist bei kon-
troversen Auseinandersetzungen 
und Konflikten nicht zum Werk-
zeug einer Seite machen lassen: 

„Journalisten dürfen nichts ver-
schweigen“. Die daraus resultieren-
den Unwägbarkeiten seien Sache 
der Politik, nicht des Berichterstat-
ters. 
Aus Krisengebieten wie Ägypten, 
dem Irak oder Syrien zu berichten, 
wie er es getan hat, berge allerdings 
zahlreiche Risiken, von den Kon-
fliktparteien manipuliert, behin-
dert oder sogar getötet zu werden. 
Da seien die Schutzmöglichkeiten 
durch den heimischen Arbeitgeber 
sehr begrenzt. 
Jedoch dürfe die Meinung des 
Journalisten durchaus in die Be-
richterstattung einfließen und so 
den Zuschauer oder Leser über 
Emotionen erreichen. „Mir sind 
Menschen, die unter einem Krieg 
leiden oder ihm glücklich entron-
nen sind, wichtiger“, so Armbrus-
ter. Würden sich Länder wie Russ-
land, Europa und die USA aus den 
Konflikten beispielsweise in Ara-
bien heraushalten, würden sich die 
Dinge dort völlig anders entwi-
ckeln, billanzierte er nach einem 
langen Berufsleben.                      wa
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Die hiesige Künstlerszene hat sich etabliert
Naturwissenschaftler Rainer Lenzen stellt Bilder im Seniorenzentrum aus – Viele Motive aus der Umgebung

Manche interessante Nachricht 
aus dem Stadtteil Boxberg 

kann nicht in der Em-Box stehen, 
wenn sich niemand dafür meldet.
Gesucht wird eine Person aus dem 
Boxberg oder Emmertsgrund, die 
ehrenamtlich zwei Mal im Quar-
tal an den Sitzungen der Redak- 
tion teilnimmt. 
Dafür muss man nicht perfekt sein 
im Artikelschreiben, sondern le-
diglich bereit sein, im Boxberg Au-
gen und Ohren offenzuhalten und 

Alle BewohnerInnen der Berg-
stadtteile sind aufgerufen, 

bei der zweiten Hobbyausstellung 
(kein Verkauf!) des Kulturkreises 
Emmertsgrund-Boxberg mitzu-
machen. Schon die erste Ausstel-
lung hat viele Besucher aus Berg 
und Tal angezogen. Wer also zei-
gen will, was er/sie in seiner/ih-
rer Freizeit gerne malt, bastelt, 

handwerkelt, näht oder sonstwie 
herstellt, ist herzlich eingeladen, 
sich beim Kulturkreis zu melden 
unter Tel. 38 21 96 oder kultur-
kreis@emmertsgrund.de. 
Ausgestellt wird im Foyer des 
Bürgerhauses, Forum 1, am Sonn-
tag, 11. November, von 13:00-
17:00. Aufbau ab 10:00. HelferIn-
nen sind  willkommen.              wa

Ein spannendes Dame-Spiel 
mit riesigen Steinen konnten 

interessierte Zuschauer auf dem 
Oasenplatz  im Emmertsgrund 
beobachten. 
Hier maßen die Bergbewohner  
Thomas Hehn, Harald Müller 
und Georg Wolff ihre geistigen 
und sportlichen Kräfte. Verschie-
dene Spielsituationen wurden 
nachgestellt und analysiert. Mitt-
lerweile trainieren auf dem Em-

mertsgrund etwa zehn Personen 
regelmäßig dieses interessante 
Spiel. Die Gruppe möchte weiter 
wachsen, und ihr Leiter möchte 
demnächst auch ein Jugendtrai-
ning anbieten. 
Wer das Dame-Spiel in den ver-
schiedenen Varianten Checkers, 
Russische Dame, Internationale 
Dame kennenlernen will, melde 
sich bei Thomas Hehn unter Te-
lefon  380602.                            TH 

de Vorsitzende des Kulturkreises, 
Hans Hippelein, handelt es sich bei 
Rainer Lenzen doch um einen frü-
heren Kollegen. Beide sind Wis-
senschaftler der Astrophysik. 
So betonte der einführende Kunst-
historiker Enno Krüger, wie er sich 
immer wieder wundere, dass gera-
de Naturwissenschaftler sich in ih-
rer Freizeit den schönen Künsten 
widmeten. 
„Mein Lieblingsbild hier ist die Ku-
ckucksinsel von Mannheim“, deu-
tete er auf eine der Arbeiten, und 
auch dass das Heidelberger Schloss 
wieder einmal Motiv der Male-
rei sei, freue ihn, nachdem er nun 
schon 36 Jahre lang in Heidelberg 
lebe, meinte er  schmunzelnd und 
bescheinigte Lenzen hohes hand-
werkliches Ethos. „Malerei ist im-
mer Interpretation“, fügte er hinzu, 
auch wenn die Realität gemeint sei. 
Lenzen selbst fand lobende Wor-
te für die Veranstalter Senioren-
zentrum und Kulturkreis, für 

Wer in einer Einladung etwa 
zu einer Ausstellungseröff-

nung den Veranstaltungsort „Se-
niorenzentrum Emmertsgrund-
Boxberg“ liest und die Adresse nur 
überflogen hat, kann auf dem Berg 
schon mal in der Seniorenresidenz 
Augustinum im Emmertsgrund 
oder dem Louise-Ebert-Senioren-
heim im Boxberg landen. Aber, so 
Roswitha Lemme, Leiterin des vor 
fünf Jahren erbauten Seniorenzen-
trums zwischen den beiden Stadt-
teilen: „Wir haben hier keine Pfle-
gebetten. Unser Haus ist eher als 
eine Mischung aus Jugendzent-
rum, Volkshochschule und Bera-
tungsstelle für Ältere zu verste-
hen“. 
Gelegenheit für Begegnung und 
Bildung gab es bei der Vernissa-
ge zu Rainer Lenzens Ausstellung 
„Ölgemälde von Heidelberg und 
Umgebung“, in der er eine kleine 
Auswahl seiner Bilder zeigt. Einge-
laden hatte ihn der stellvertreten-

Thomas Hehn (r.) im Kampf gegen Harald Müller.                             Foto: J.P.

v.l.: Roswitha Lemme, Enno Krüger, Künstler Lenzen und Hans Hippelein 
vor dem Bild „Der Emmertsgrund im Frühling“                                   Foto: wa                                                 

Ein Kräfteeinsatz
Spannendes Spiel mit „Dame“ auf dem Oasenplatz

Hobby-Ausstellung
Kulturkreis auf dem Berg ruft zur Teilnahme auf 

Wer macht mit?
Redakteur/in für den Stadtteil Boxberg gesucht

die „schöne Gepflogenheit“, zur 
Künstlerszene auf dem Berg bei-
zutragen, und lud in seine „Urban 
Sketching“-Gruppe ein, die sich 
alle zwei bis drei Wochen an aus-
gewählten Orten im öffentlichen 

Raum trifft, um zu zeichnen. Seine 
Ausstellung  ist noch bis zum 15. 
Oktober im Seniorenzentrum in 
der Emmertsgrundpassage 1 von 
Montag bis Freitag zwischen 10:00 
und 17:00 zu besichtigen.            wa

das Gesehene bzw. Gehörte an die 
übrigen Redaktionsmitglieder wei-
terzugeben. Gern kann man auch 
einen Auftrag annehmen, an Ver-
anstaltungen bzw. Sitzungen dort 
teilzunehmen, aber alles auf frei-
williger Basis.
Lern- und Teamfähigkeit sind 
wünschenswert, vielleicht auch die 
Lust am Fotografieren. Bei Inter-
esse bitte melden bei weinmann-
abel@web.de oder unter Tel. 38 42 
52.                                                    wa
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INTERDISZIPLINÄRE ZAHNARZTPRAxIS für MUNDGESUNDHEIT

MVZ Heidelberg Süd GmbH
Zahnmedizin

Dr. med. dent. Herta ertl-Bach
Buchwaldweg 14, 69126 Heidelberg-Boxberg

Tel. 06221 - 38 36 30, Fax 38 13 06,
Email: verwaltung@mvz-hd.de

– alle Kassen –
SPrecHZeiten:  Montag -  freitag 8.30 - 18 uhr

Vorbeugende Zahn-Mundbehandlung führt zur Vermeidung
von Zahnverlust und Parodontose

Konservierende, prothetische, ästhetische Behandlung, 
Parodontologie, Zahnregulierung für Kinder. u. Erwachsene, 
Endokontie, Implantatprothetik, Dento-alsveoläre Chirurgie, 
Zahnmedizinische Mitbetreuung von Bettlägrigen und 
Schwerbehinderten

Hausbesuche möglich.
Parkplätze für Patienten vorhanden

Vorbeugende Zahn-Mundbehandlung führt zur Vermeidung
von Zahnverlust und Parodontose

Formate, Preise und Termine finden Sie auf unserer
internetseite: www.em-box-info.de/anzeigen.html

WerBunG WirKt! 
reGiOnAl, PerSÖnlicH, SyMPAtHiScH

Hier KÖnnte iHre AnZeiGe SteHen
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Fünfzehn Nationalitäten in der Fagottklasse
Die Musikhochschule Mannheim trat im Augustinum zusammen mit dem Royal Music College London auf 

Die Konzerte mit Studieren-
den der Mannheimer Mu-

sikhochschule sind seit Jahren ein 
regelmäßiger Bestandteil des Ver-

So viele Fagott-Spieler gleichzeitig gab es noch nie auf der  Bühne der Seniorenresidenz.              Foto: Max Hilker

anstaltungsprogramms im Au-
gustinum. Hier profitieren alle 
Beteiligten: Gäste und Bewohner 
des Augustinum erleben künftige 

Berufsmusiker, und die Studen-
ten können ihre eingeübten Stü-
cke in einer echten Konzertsitua-
tion aufführen.

Am 31. Mai 2019 gab es ein ganz 
besonderes Konzert auf dem 
Berg: Es spielte die Fagott-Klasse 
von Prof. Ole K. Dahl (Staatliche 
Hochschule für Musik und Dar-
stellende Kunst Mannheim), die 
über 15 Nationalitäten umfasst. 
Der krönende Abschluss: Ge-
meinsam mit Studenten vom Ro-
yal Music College London spielte 
die Mannheimer Fagottklasse 
den berühmten Marsch „Pomp 
and Circumstance“ von Edward 
Elgar! Eine Bewohnerin fasst zu-
sammen: „Ein wunderschöner 
Abend mit so talentierten jungen 
Musikern aus so vielen Ländern. 
Hoher Kunstgenuss bei einem 
anspruchsvollen Programm und 
ein wohltuender Eindruck in die-
ser Brexit-Zeit.“ Dem ist nichts 
hinzuzufügen.                          MH

Der Lieb‘ zu gefallen
Liebes-, Trink- und Sterbelieder beim Kulturkreis

Quer durch Europa
Organist Markus Uhl im Kontakt mit dem Publikum

Das Ensemble Wini Uhrig, Pet-
ra Friedrich und Jochen Rod-

dewig aus Karlsruhe bescherte un-
ter dem Titel „In Branntwein sollst 
du baden“ im Saal der Lukasge-
meinde, Boxberg, dem zahlreich 
gekommenen Publikum einen glei-
chermaßen interessanten wie mit-
reißenden Liederabend. Der Titel 
ist einem Lied des schwedischen 
Komponisten und Dichters Carl 
Michael Bellman (1740 - 1795) ent-
nommen. 
Uhrig verriet, dass er schon in der 
Bündischen Jugend, der er in jun-
gen Jahren angehörte, mit den Lie-
dern in Berührung kam und Texte 

Vier verschiedene Komponis-
ten hatte der Organist Mar-

kus Uhl für sein Konzert  im 
Kirchenraum von St. Paul im Box-
berg ausgewählt: Johann Sebasti-
an Bach, Deutschland, Girolamo 
Frescobaldi, Italien, Pierre du Ma-
ge, Frankreich, und Franz Liszt, 
den Ungarn mit deutscher Mut-
tersprache aus dem damaligen 
Österreich-Ungarn. Damit drei 
unterschiedliche Ausformungen 
des Barock und zum Schluss ein 
bravourös gespieltes romantisches 
Stück Franz Liszts.
Nach  der Begrüßung durch die 
Vorsitzende des Pfarrgemein-

Stilgerecht in der Kleidung des  18. Jahrhunderts v.l.: 
Friedrich, Uhrig,  Roddewig                           Foto mbl

Der Bezirkskantor der Erzdiözese Freiburg an der 
Orgel in der St. Paul-Kirche                           Foto: mbl

und Musik ihn schon damals faszi-
nierten. Das Ensemble ist seit 2012 
zusammen und bietet u.a. auch 
Klezmer-Musik an. 
In den Abend führte Dr. Enno 
Krüger im Namen des Kulturkrei-
ses Emmertsgrund-Boxberg ein. 
Uhrig hatte das Konzept für den 
Abend aus dem Liederbuch „Der 
Lieb‘ zu gefallen“ zusammenge-
stellt. Liebes-, Trink- und Sterbe-
lieder brachte er mit seinem volltö-
nenden Bariton reich an Gesten zu 
Gehör, begleitet von Geige, Gitarre, 
Laute oder Gesang seiner Mitmusi-
zierenden.
Voraus gingen biografische Einzel- 

heiten zu Bellman 
und ein mit fei-
nem Gespür ge-
maltes Zeitkolorit. 
Drei Lesungen zur 
Verdeutlichung der
Kunst Bellmans 
hatte Uhrig mit-
gebracht, und Kol-
legin Petra Fried-
rich brillierte mit 
Einzelstücken auf 
Geige und Gitarre. 
Das Publikum ver-
langte begeistert 
eine Zugabe, die es 
auch gab.          mbl

derats, Gerlinde 
Franz, stellte Uhl 
seine musikali-
sche Reise durch 
Europa vor. Was 
ihm sehr am 
Herzen liegt: die 
Einbindung des 
Publikums. „Im-
provisio“ heiße 
„unvorhersehbar“, 
erklärte er und 
forderte die zahl 
reich erschiene-
nen Zuhörer auf, 
ein Lied oder 
Thema zu nen-

nen, über das er seine eigene Im-
provisation spielen wolle. Das ge-
lang grandios. 
Markus Uhl hat in seiner für sei-
ne jungen Jahre außergewöhn-
lich weit gefächerten Ausbildung 
mit Abschlüssen in einem großen 
musikalischen Spektrum mehrere 
Wettbewerbe in Orgel-Improvisa-
tion und zahlreiche Preise gewon-
nen. Unter anderen auch einen 
Sonderpreis der Franz-Liszt-Aka-
demie für die beste Interpretati-
on eines Franz-Liszt-Werkes. Seit 
2007 ist er Bezirkskantor der Erz-
diözese Freiburg an der Jesuiten-
kirche Heidelberg.                      mbl
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VerAnStAltunGSterMine
emmertsgrund und Boxberg 15.09. - 22.11.2019

tag der offenen tür im Seniorenzentrum
einrichtung feiert ende September ihr fünfjähriges  Jubiläum 

Zu seinem fünfjährigen Bestehen lädt das Seniorenzentrum Boxberg/
Emmertsgrund  Jung und Alt zum Tag der offenen Tür in die Emmerts-
grundpassage 1 ein, und zwar am Freitag, 27. September, von 10 bis 16 
Uhr. Eine Feierstunde mit Bürgermeister Dr. Joachim Gerner um 10 
Uhr eröffnet den Tag. Ab 11:30 Uhr gibt es einen Mittagsimbiss, danach 
Schnupperkurse, Vorträge, Kuchenbuffet u.v.m..
Dem Publikum sollen Einblicke in die große Vielfalt des seit 2014 ständig 
wachsenden Programms und in die Arbeit von mehr als 20 Ehrenamtli-
chen ermöglicht werden. Aktuelle Informationen zum Programm sind  in 
den Schaukästen der Bergstadtteile zu finden. Das Seniorenzentrum ist 
Montag bis Freitag von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Informationen erhalten 
Interessenten auch per Telefon unter 06221- 3303-40.                              SZ

Die Zusammenarbeit des WunderWelten-Festivals Heidelberg mit dem 
Augustinum wird ab September mit drei Reisereportagen fortgesetzt: 
Am 20. Oktober berichtet Ulla Lohmann über ihre Reise, bei der sie die 
jeweils höchsten Berge jedes europäischen Landes bestieg (s. Foto Ulla 
Lohmann am Arco, Gardasee). Die Live-Reportage „Hoch - 47 Berge, 47 
Länder, 470 Tage“ wird von Basti Hofmann am Klavier begleitet.
Weitere Veranstaltungstermine dieser Vortragsreihe gibt es zu Schott-
land  am 15. September oder  Irland am 3. November. 
2020 geht‘s unter anderem mit Kolumbien am 2. Februar und  dem Hi-
malaya am 22. März weiter. Tickets für alle diese Multivisionsshows er-
halten Sie immer im Anschluss an die Veranstaltungen im Augustinum 
sowie unter https://augustinum-heidelberg.reservix.de.                        MH

WunderWelten-festival auch im Augustinum
Spannende reisereportagen  von europa bis Südamerika

Datum Uhrzeit Veranstaltung                                                               (ohne Gewähr) 
bis zum 15. Okt Ausstellung Rainer Lenzen
So, 15.9 16:00 SMARTYES Startfest, Café Emmertsgrundpassage
Do, 19.9 19:30 „Music connects Europe“ Duo ICStrings
Fr, 20.9 16:00 2. Nachbarschaftstreffen
Fr, 20.9 20:00 „Als ob!“ Comedy-Abend mit Sven Hierronymus
Fr, 20.9 10:00 Projekttag und Tag der offenen Tür, HoFa, Buchwaldweg 6
Sa, 21.9 15:30 Vernissage zur Ausstellung „Heidelzwerg und Germini“
  von Susanne Ochs   
Sa, 21.9 16:00 Führung Deutsches Tuberkulose-Archiv der Thoraxklinik
Sa, 21.9 19:00 Dinner und Craftbier-Verkostung mit dem Bierpadre
So, 22.9 17:00 Konzert SAP-Chor
Do, 26.9 16:30 Erzählcafé „Ein Heidelberger aus dem Irak“, Dr. Hissam Al-Deen
Fr, 27.9 10:00 Feier und Tag der offenen Tür zum 5-jährigem Jubiläum
Sa, 28.9 20:00 Landesmeisterschaft Standardtänze mit Galaball
So, 29.9 17:00 Konzert Anglistenchor
Do, 3.10  - So, 6.10 Schachturnier
Fr, 4.10 17:00 Cinema Augustinum: „Good bye, Lenin!“
Mo, 7.10 18:00 Diskussion zur Aufwertung des Platzes vor Seniorenzentrum
Do, 10.10 17:00 Gidon Horowitz erzählt europäische Märchen
Fr, 11.10 17:00 Cinema Augustinum: „Van Gogh“
Sa, 12.10 14:30 Seniorenherbst
Sa, 12.10 10:00-16:00 Flohmarkt im Iduna Center
So, 13.10 15:00 Fifa 20 Turnier
Mo, 14.10 18:00 Konzert des Musikhochschul-Orchesters Mannheim
Mo, 14.10 19:30 „Radikalisierung geht uns alle an!“ Vortrag, Waldparkschule,  
  Am Waldrand 21
Sa, 19.10 20:00 Poetry Slam
So, 20.10 16:00 SMARTYES Herbstfest, Café Emmertsgrundpassage
So, 20.10 10:00-15:00 Reparaturcafé
Do, 24.10 19:00 „Ein mörderisches Erbe“ Krimidinner
Fr, 25.10 17:00 Cinema Augustinum: „Wilde Erdbeeren“ (Filmfestival der
  Generationen)
Sa, 26.10 20:00 Mark Gillespiè s „Kings of Floyd“ - A Tribute to Pink Floyd
So, 27.10 17:00 Cinema Augustinum: „Das etruskische Lächeln“
  (Filmfestival der Generationen)
Mo, 28.10 17:00 Vortrag über Immobilienmarkt
Di, 29.10 20:00 Bildervortrag Dr. Andrea Schmidt-Niemeyer, „Künstlerreisen in 
  das Unbekannte“, vorverlegt auf  24.10., Treff 22
Sa, 2.11 10:30-17:00 Herbstmarkt
Do, 7.11 18:00 Bezirksbeirat Boxberg im Ev. Gemeindehaus, Boxbergring
Sa, 9.11 17:00 Martinsumzug Boxberg, Start vor der kath. Kirche St. Paul
Sa, 9.11 20:00 „Sexuelle Belustigung“ - Musik und Comedy 
Sa, 9.11 13:00-17:00 Engagement-Messe, TES e.V. u. Frauencafé, Kurfürsten-Anl. 42
So, 10.11 13:30 Martinszug Emmertsgrund, Start bei der Otto-Hahn-Straße
So, 10.11 17:00 Konzert mit der Bläserphilharmonie Rhein-Neckar
So, 10.11 11:00-17:00 Hobbyausstellung
Mo, 11.11  - Fr, 15.11. Lesewoche mit diversen Angeboten
Fr, 15.11 17:00 Cinema Augustinum: „Die Melodie des Meeres“
Sa, 16.11 20:00 „Mensch bleiben“, Kabarettabend mit Christoph Sieber
Mo, 18.11 17:00 Vorstellung aktueller Literaturpreisträger/innen
Do, 21.11 20:00 „Theorie der feinen Menschen“, Kabarettabend mit
  Claus von Wagner

Veranstaltungstermine für die November-Ausgabe (15.11. 2019–20.1.2020)
bitte senden an: max.hilker@augustinum.de

Seniorenzentrum, Emmertsgrundpassage 1
Bürgerhaus HeidelBerg / Medienzentrum, Forum 1
Augustinum, Jaspersstr. 2
Stadtteilbüro Boxberg / Iduna Center Boxberg, Boxbergring 12-16

Legende

Dr. Franziska Geiges-Heindl, Vorsitzende des Caritasverbandes Heidel-
berg e.V., und  der ehrenamtliche Mitarbeiter des Zentrums, Dieter Hanß, 
sorgten zur Fastnacht mit einem Sketch für Erheiterung.                Foto: SZ 
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Dank an die Gründer
Den Verein SicherHeid gibt es nun seit 20 Jahren

Elf Projekte gefördert
Zur Mitgliederversammlung des  Bürgervereins TES 

Viele VIPs aus der Heidelber-
ger Region fanden sich bei 

der Mitgliederversammlung des 
Vereins Sicheres Heidelberg, „Si-
cherHeid“, im Emmertsgrunder 
Bürgerhaus HeidelBERG ein. Der 
Verein feierte sein 20-jähriges Ju-
biläum u.a. mit einer Grußrede 
der früheren Heidelberger Ober-
bürgermeisterin Beate Weber-
Schuerholz und dem Dank des 
Geschäftsführers Reiner Greu-
lich an die GründerInnen Weber, 

Den Auftakt der Mitglieder-
versammlung des Emmerts-

grunder Bürgervereins TES e.V. 
(Trägerverein des Emmerts-
grunder Stadtteilmanagements) 
bildeten die Tätigkeitsberichte zum 
Stadtteilbüro, zum Medienzent-
rum und zum Bürgerhaus. Neben 
etlichen interessanten und gut be-
suchten Veranstaltungen wie dem  
„Café International“ oder der Dis-
kussionsveranstaltung „Wie sicher 
ist der Emmertsgrund?“ wurden 
die Einweihung des Bergmobils 
und der Gewinn des Nachbar-
schaftspreises 2018 hervorgehoben. 
Der Bürgersaal war mit 341 
Reservierungen im Jahr 2018 
stärker ausgelastet als erwar-
tet, mit Höhepunkten wie dem 
Poetry-Slam, Jazzkonzert und 
Silvesterkonzert der Heidelber-
ger Sinfoniker. Die Information, 
dass fast die Hälfte der Belegung 
auf die Tanzschule DeFreitas 
entfielen, dämpfte allerdings die 
Begeisterung. Kritisch wurde be-
merkt, dass aufgrund des noch 
immer nicht gelösten Parkplatz-
problems auch weiterhin Veran-
staltungen von überregionalem 
Charakter nicht möglich sind. 
Der Vorschlag von Peter Becker, 
den profanen Namen „Bürger-

v.l.: Geschäftsführer Reiner Greulich, Beisitzerin Isabel Arendt, Präsidi-
umsmitglieder Prof. Dr. Eckart Würzner und Andreas Stenger, Ehrenmit-
glied Beate Weber-Schuerholz, Präsidiumsmitglied Dr. h.c. Manfred Lau-
tenschläger, Ehrenmitglied Thomas Köber, Schatzmeister Rainer Arens 
und Ehrenmitglied Bernd Fuchs                                                         Foto: hhh

v.l.: Ursula Jaworek, Hans-Josef Hotz, Richard Wolf, Adelheid Marx, Hans-Werner 
Franz, Angela Jelen, Theresia Jung, Renate Charlotte Saalfrank, OB Prof. Dr. Eckart 
Würzner, Dietrich Saalfrank, Georg Jaworek und Kassiererin Doris Mrafka. Etliche Mit-
glieder wurden für langjährige Treue geehrt.                                                        Foto: Georg Jelen

Fuchs und Lautenschläger. Greu-
lich würdigte die Projekte der 
letzten Jahre wie Mediensicher-
heit für Jugendliche, „Nachbarn 
passen auf„ und eine Beratungs-
stelle für Menschen in belasten-
den Situationen. Einen Wech-
sel gab es im Vorstand: Andreas 
Stenger übernahm das Amt des 
Polizeipräsidenten von Thomas 
Köber und damit gleichzeitig 
dessen Platz im Präsidium des 
Vereins.                                      hhh

saal“ für den großen Saal umzu-
benennen in „Mitscherlichsaal“ 
wurde trotz Zustimmung aus 
dem Publikum vom Vorstand 
nicht in die Agenda aufgenom-
men.
Im Tätigkeitsbericht des Vorstan-
des freute sich Roger Schladitz 
über die Verlängerung der finan-
ziellen Unterstützung des Hei-
delBERGcafés und über die gute 
Arbeit des Küchenchefs Franke, 
der nun auch bei Veranstaltun-
gen außerhalb des Bürgerhauses 
köstliche kalte Büfetts beisteu-
ert. Anlässlich seines zehnjähri-
gen Jubiläums will sich TES am 
Stadtteilfest 2020 als Mitveran-
stalter beteiligen. 
Nach dem Kassenbericht von Da-
vid Vössing mit einem Gesamt-
umfang von ca. 360.000 Euro für 
Stadtteilbüro, Medienzentrum 
und Bürgerhaus wurde der Vor-
stand einstimmig entlastet. 
Der Vergabebeirat berichtete, 
dass in 2018 elf Projekte von TES 
gefördert und das Budget bis auf 
2.700 € ausgeschöpft wurde.
Dem neugewählten Vergabebei-
rat gehören nun 13 Mitglieder an, 
meist erprobte Kräfte in diesem 
Gremium.
                                                     hhh 

Vom Kriegsopfer-Verband zum Sozialverein
Der VdK - Ortsverband Boxberg-Emmertsgrund lud zur Mitgliederversammlung und feierte Jubiläum

Vier Jahre nach dem Zwei-
ten Weltkrieg grün- 

dete sich ein „Verband der 
Kriegsbeschädigten, Kriegs-
hinterbliebenen und Sozial-
rentner Deutschlands e.V.“, 
kurz: VdK. Heute versteht 
sich der Verein als Einrich-
tung, die sich allgemein für 
soziale Gerechtigkeit ein-
setzt. Dazu gehören die Be-
reiche Rente, Pflege, Rehabili-
tation, Inklusion und Armut, 
für die es zahlreiche Experten 
gibt, die auch vor Ort  ehren-
amtlich arbeiten. Somit ist der 
VdK mit seinen annähernd 
zwei Millionen Mitgliedern 
bundesweit   der größte Sozi-
alverband.
Der Ortsverband Boxberg-
Emmertsgrund  feierte nun 

sein fünzigjähriges Jubilä-
um. Sein Vorsitzender Ge-
org Jaworek konnte dabei als 
Ehrengäste begrüßen: den 
Oberbürgermeister der Stadt 
Heidelberg, Prof. Dr. Eck-
art Würzner, sowie den VdK-
Vorstand im Kreisverband 
Heidelberg und Geschäfts-
führer des VdK-Landesver-
bandes Baden-Württemberg, 
Hans-Josef Hotz, der die Ent-
wicklung des Verbandes dar-
stellte. Der zweite Vorsitzende 
Dieter Saalfrank bezog sich 
auf die zurückliegende Arbeit 
der Ortsgruppe und über-
reichte dem Rathauschef eine 
Dokumentation dazu.
Bei Kaffee und Kuchen wurde 
den Nachmittag über  im ISG-
Hotel  kräftig gefeiert.         pbc 
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Mit Akrobatik und Ausdauer zu mehr Kraft
Turnerbund TBR bietet in der Bahnstadt eine neue Sportart an – Erfolgreiches Elfmeterturnier mit 67 Duellen

Neu beim TBR – Calisthenics

Nicht nur auf dem Emmerts-
grund und Boxberg sowie in 

Rohrbach bietet der Turnerbund 
seine Übungsangebote – nein, in-
zwischen hat neben der Parcour- 
auch die neue Calisthenics-Ab-
teilung in der Bahnstadt mit der 
Gadamerhalle eine Trainingshei-
mat gefunden.
Calisthenics, der Wortbedeutung 
nach die aus dem Griechischen 
kommende „schöne Kraft“, be-
sticht durch ihre Mischung aus 
Akrobatik und Kraftausdauer 
sowie die relative Einfachheit an 
notwendigen Übungsgeräten, 

Elfer-Turnier im  Boxberg

Achtzehn Teams hatten sich 
am 19. Juli zum dritten 

Elfmeter-Turnier beim Turner-
bund Rohrbach-Boxberg-Em-
mertsgrund auf dem Boxberger 
Sportplatz eingefunden, so dass 
insgesamt 67 Duelle mit rund 670 
Elfmetern geschossen wurden, 
bis der Sieger feststand. 
Im illustren Teilnehmerfeld, das 
auch mit zwei Teams der Hotel-
fachschule  im Boxberg und einer 
ungarischen Mannschaft be-
stückt war, belegte die Multi-Kul-
ti-Truppe des FC Ocakbsi den 4. 

Durchaus publikumswirksame Übungsinhalte waren auf auf verschiede-
nen Veranstaltungen zu sehen, zuletzt beim Schaufenster des Sports auf 
der Neckarwiese.                                                                                   Foto: mho

denn hauptsächlich mit der ei-
genen Muskelkraft als Antrieb 
eignen sich Mauern, Bänke und 
Klettergerüste, aber auch Reck-
stangen, Barren und Turnringe 
zum Ausüben der Sportart.
Egal also, ob die Liegestütze, 
Klimmzüge, Kniebeugen oder 
Dips im Freien oder Indoor ge-
macht werden – wesentlich ist, 
dass wirklich jeder diesen Sport 
betreiben und das klassische 
Fitnesscenter außen vor bleiben 
kann.   
Übungsabende finden dienstags 
und donnerstags ab 19.00 Uhr in 
der Gadamerhalle am Gadamer-
platz (Bahnstadt) statt.          mho

Platz. Die Teams auf dem Sieger-
treppen wurden von Emmerts-
grund-Fußballern angeführt, so 
etwa von den „Möchtegernki-
ckern“ mit Markus Janscho auf 
Platz 3, dem Team „Geht euch gar 
nix an“ mit Waldemar Kornev, 
das Zweiter wurde, sowie den 
„Elfmeterkönigen“ vom FC Huju 
mit Teamchef Nico Smolorz.
Von Markus Janscho und seinen 
eifrigen Helfern bestens orga-
nisiert, hat sich das Event einen 
festen Platz im Turnerbund- 
und Stadtteil-Kalender erobert.   

mho

Pause beim Team „A’nette Pension“ (v.) und den Ungarn (in gelb).
Foto: TBR

Wer ist am nächsten  an der „cochonette?                     Foto: R. Stachurchski

Das war alles andere als langweilig
Stadtteilmanagement Boxberg, Lukasgemeinde und Seniorenzentrum luden zum Boule-Fest ein

Bei sommerlichen Tempera-
turen wurde am 18. Mai die 

Boule-Saison auf dem Berg er-
öffnet. Das Stadtteilmanagement 
Boxberg, die Lukasgemeinde 
und das Seniorenzentrum Em-
mertsgrund-Boxberg luden wie 
schon 2018 zum Boule-Fest auf 
das Spielfeld hinter dem evange-
lischen Gemeindezentrum ein. 
Die aktiven Boule-Gruppen vom 
Boxberg und Emmertsgrund 
nahmen teil, und auch der Stadt-
teilverein Boxberg war vertre-
ten. Neben den „Profis“ kamen 
auch Laien aus der Nachbarschaft 
und der Gemeinde zum Zug. 
Manch einer merkte an: „Das ist 
gar nicht so langweilig, wie man 

denkt“, und der zehnjährige Gero 
stellte fest: „Ich kann das richtig 
gut.“ Bei Kaffee und Erdbeerku-
chen konnte man aber auch ei-
ne ruhige Kugel schieben und es 
sich auf der Terrasse gut gehen 
lassen oder die Aktiven auf dem 
Spielfeld von oben beobachten 
und anfeuern. Als schwarze Ge-
witterwolken und erste Regen-
tropfen dem geselligen Treiben 
ein Ende bereiteten, zogen alle 
gut gelaunt von dannen, denn ein 
fröhlicher Nachmittag lag hinter 
ihnen. „Das machen wir wieder!“ 
sind sich Griseldis Kumm vom 
Stadtteilmanagement und Rena-
te Deutschmann vom Stadtteil-
verein sicher.  Carmen Sanftleben
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Aufruf zum Krippenspiel
Es ist wieder soweit: Weih-
nachten naht und damit das 
ökumenische Krippenspiel am 
Heiligen Abend in St. Paul. Die 
Lukas-Gemeinde sucht spiel-
freudige Kinder und Familien 
für das Krippenspiel-Team. 
Wer wollte immer schon mal 
Maria oder Josef sein? Wer hat 
ein Händchen für Engelskos-
tüme und dergleichen? Erstes 
Treffen für Interessierte am 
24.9.2019, 18.00 Uhr, im Ge-
meindezentrum der Lukasge-
meinde, Boxbergring 101.
 
Klinikarchiv öffnet
Der Kulturkreis Emmerts-
grund-Boxberg bietet am Sams-
tag, 21. September, um 16:00 
Uhr an der Thoraxklinik Heidel-
berg  in Rohrbach, Röntgenstr. 
1, eine ca. eineinhalbstündige 
kostenfreie Führung durch das 
Deutsche Tuberkulose-Archiv 
(nicht behindertengerecht).  
Treffpunkt für Mitfahrgelegen-
heit auf dem Sparkassenpark-
platz im Emmertsgrund um 
15:15. Vorab kann man schon 
mal einen Online-Rundgang 
machen unter www.tb-archiv.
de/museum

StadtLabor Boxberg
Die Heidelberger Stadtverwal-
tung will zusammen mit dem 
Stadtteilmanagement und in-
teressierten Bürgerinnen und 
Bürgern ein Integriertes Hand-
lungskonzept für den Boxberg 
entwickeln. Ermöglicht wird das 
durch die Teilnahme an dem 
Projekt „StadtLabore zur inklu-
siven Quartiersentwicklung“, 
für das der Städtetag Baden-
Württemberg aus neun Kom-
munen auch Heidelberg ausge-

wählt hat. Erster Bürgermeister 
Jürgen Odszuck ist zuversicht-
lich, den Stadtteil „ganzheitlich“ 
entwickeln zu können und hofft 
auf die Mitarbeit der Bewohne-
rinnen und Bewohner, „denn sie 
kennen die Herausforderungen 
und das Potenzial am besten.“

Gottesdienst mit Engeln
Zum Michaelistag am 29.9.2019 
findet in der evangelischen Lu-
kasgemeinde um 10.30 Uhr ein 
Gottesdienst: „Engel - Wesen 
einer Zwischenwelt“ mit Engel-
Bildern aus verschiedenen Epo-
chen der Kunstgeschichte statt. 
Den Gottesdienst gestalten die 
Kunsthistorikerin Dr. Andrea 
Schmidt-Niemeyer und Pfarre-
rin Carmen Sanftleben. 
Bild unten: Paul Klee, „Vergessli-
cher Engel“, 1939 

KIS-Ausstellung
Die Künstlerinitiative Schwet-
zingen, KIS,  zeigt in der Oran-
gerie des Schwetzinger Schloss-
gartens bis 29. September eine 
Ausstellung von Arbeiten zeitge-
nössischer Künstler und Künst-
lerinnen aus ganz Deutschland, 

darunter die Emmertsgrunde-
rin Karin Weinmann-Abel mit 
ihrer Installation „Was die Welt 
im Äußersten zusammenhält“. 
Schirmherr der Ausstellung ist 
Dr. René Pöltl, Oberbürger-
meister der Stadt Schwetzin-
gen. Kostenlose Rundgänge mit 
Künstlergesprächen am So, 15. 
und 29.9., jeweils 11:00. Öff-
nungszeiten Mi-Fr 13:00-17:00 
und Sa/So 11:00-18:00. 

Foto-Wettbewerb Boxberg
Das Stadtteilmanagement Box- 
berg lädt herzlich dazu ein, 
sich an dem Foto-Wettbewerb 
unter dem Motto „UNSER 
BOXBERG – WIE WIR IHN 
LIEBEN“ zu beteiligen. Dank 
freundlicher Unterstützung der 
Heidelberger Volksbank kön-
nen an die drei besten Fotos 
Preise vergeben werden. 
Bis zum 27. September kann 
man Fotos einreichen. An-
schließend ist eine Ausstellung 
im Stadtteilbüro geplant. Teil-
nahmeformulare und weitere 
schriftliche Informationen im 
Stadtteilbüro Boxberg (Box-
bergring 16) oder auf der 
Homepage des Stadtteilma-
nagements Boxberg - https://
www.stm-hd-boxberg.de 

In St. Paul feierte Pfarrer Chinedu Nweke mit vielen Gläubigen Fron-
leichnam, das Fest des auferstandenen Christus. Für die Prozession hatte 
Familie Hackl, Buchwaldweg 20, wie alle Jahre einen Altar aufgebaut. Im 
Hintergrund die Blaskapelle Emmertsgrund.                                  Foto: mbl

Tanzball 
Die Landesmeisterschaften 
Standardtänze Baden-Württem-
berg mit Galaball fürs Publikum 
finden am Samstag, 28. Sep-
tember, ab 20:00 im Bürgerhaus 
HeidelBERG, Forum 1, statt. 
Karten beim TSC Grün-Gold 
Heidelberg e.V..

Frühschoppen im ISG-Hotel
Den goldenen Herbst einläu-
ten möchte das ISG–Hotel 
zwischen den Bergstadtteilen 
zusammen mit den Besuchern 
seines Biergartens. Für musi-
kalische Unterhaltung sorgt die 
allzeit beliebte Band „Lost & 
Refound“ in neuer Besetzung. 
Neben gutem Wein und kühlem 
Bier werden diesmal wieder ei-
nige herzhafte Köstlichkeiten 
serviert. 
Sportlich betätigen kann man 
sich entweder an der Boule-
Bahn, oder indem man das 
Tanzbein schwingt. Wer lie-
ber die Atmosphäre genießen 
möchte, kann den Vormittag 
mit einem Stück Kuchen ab-
runden. Reservierung unter  
Telefon 06221-38610 oder per 
E-Mail an isg@embl.de.
Sonntag, 15. September, ab 
11:00, Im Eichwald 19

Fotowettbewerb
für den Emmertsgrund-Kalender 2020
Auch dieses Jahr suchen wir als Stadttteilmanagement wieder Ihre schönsten 
Fotos für den Emmertsgrund-Kalender 2020. Das Motto lautet diesmal: „Vier 
Jahreszeiten und der emmertsgrund“

Machen Sie mit! Schicken Sie ihre fotos bis zum 15. Oktober an
fotowettbewerb@emmertsgrund.de

Stimmen Sie ab! Nach Einsendeschluss veröffentlichen wir alle eingereichten 
Fotos wieder auf unserer Facebookseite. Dort haben Sie die Möglichkeit,  für Ih-
re Lieblingsfotos per Like abzustimmen. Alternativ können Sie für Ihre Lieblings-
fotos auch über Aushänge im Medienzentrum, Stadtteilbüro Emmertsgrund 
und im Seniorenzentrum Boxberg-Emmertsgrund in Papierform abstimmen.
Die Gewinnerfotos erhalten einen Platz im neuen Emmertsgrund-Kalender 
2020. Die besten drei Fotos bekommen einen Preis. Weitere Infos: Öffentlich-
keitsarbeit TES e.V., Emmertsgrundpassage 11a, 69126 HD, 06221-1394018

Eines der Gewinnerfotos aus dem vorherigen Jahr                  Foto: F. Große
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Verstopfung bei Kindern
Nahrungsumstellung, Ortswechsel oder sogar familiäre Veränderungen – all das kön-
nen Gründe sein, die bei Kindern auch zu Verstopfungen führen können. 
Verstopfung bedeutet, dass eine regelmäßige und vollständige Stuhlentleerung über
einen längeren Zeitraum nicht stattgefunden hat. 

Dabei gibt es keine festgeschriebenen Zeiträume, wie häufig Kinder Stuhlgang haben 
sollten: dreimal täglicher Stuhlgang kann ebenso normal sein wie dreimal wöchent-
licher Stuhlgang. Eltern sollten aufmerksam werden, wenn die üblichen Zeiträume 
sich deutlich und anhaltend verändern, das Kind immer seltener zur Toilette geht und 
möglicherweise mit Symptomen wie Bauschmerzen, einem harten Bauch oder Appe-
titlosigkeit reagiert. 

Beim Heranwachsen gibt es etliche Situationen, in denen Veränderungen in der Lebens-
situation auch zu Problemen mit der Verdauung und dem Stuhlgang führen können:
• Kinder werden abgestillt und erhalten langsam Flaschen- oder Breinahrung,
• ungewohntes Klima und Essen auf einer Urlaubsreise,
• Stress in der Schule oder psychische Probleme, beispielsweise eine Trennung der

Eltern, ein neues Geschwisterchen.

Mit einfachen Mitteln kann zunächst versucht werden, den Stuhlgang wieder zu 
normalisieren, regelmäßiges und ausreichendes Trinken von Wasser oder vielleicht 

gemischt mit etwas Pflaumen- oder Apfelsaft kann die Verdauung wieder auf Trab 
bringen. Wichtig ist ebenso eine ballaststoffreiche Nahrung – also auf Vollkornpro- 
dukte, Obst und Gemüse setzen. Stopfende Lebensmittel mit Weißmehl, Bananen, Reis 
oder zu viel Schokolade, Käse und Milchprodukte sollten vermieden werden. Kinder 
sollten auch angehalten werden, sich regelmäßig zu bewegen, denn auch das hilft dem 
Magen-Darm-Trakt, wieder in Schwung zu kommen.

Verstopfungen können schnell zu einem Teufelskreis werden, aus dem Kinder mit Ge-
duld wieder herausgeführt werden müssen. Bei Verstopfung verhärtet der Stuhl, der 
Gang zur Toilette wird immer unangenehmer und schmerzhaft, was wiederum zur 
Folge haben kann, dass Kinder das „große Geschäft“ immer weiter zurückhalten. Ab-
führmittel in der Selbstmedikation sind für Kinder nicht zu empfehlen. Ein Besuch beim 
Kinderarzt kann ausschließen, dass eine Erkrankung hinter der Verstopfung steckt. 
Gegebenenfalls wird dort über einen Einlauf der verhärtete Stuhl gelöst. Da Kinder zu 
diesem Zeitpunkt häufig schon den Toilettengang als schmerzhaft und unangenehm 
erlebt haben, wird eventuell prophylaktisch für einen gewissen Zeitraum ein Wirkstoff 
verordnet, der den Stuhl weichhält, so dass Kinder wieder lernen, schmerz- und angst-
frei zur Toilette zu gehen.

 Quelle: Landesapothekerverband BW
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